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Telefon Nr. 324.

Her Kampf gegen Erzberger.
Wieder einmal, wie ſchon ſo oft in der letzten Zeit, ſpielt der Re

volver eine unheilvolle Rolle im politiſchen Leben Deutſchlands. Ein
zwanzigjähriger Schüler, der es ſchon im Kriege bis zum Fähnrich
gebracht hatte, hat einen Revolveranſchlag auf den Finanzminiſter Erz
berger verübt und hat geglaubt, damit ſeinem Vaterlande einen Dienſt
zu erweiſen. Hier hat man wieder das ſchönſte Beiſpiel, wohin die
planmäßig betriebene Verhetzungsarbeit der deutſchnationalen Preſſe
führt, denn der unreife Revolverheld geſtand ja ſelbſt ein, daß er ſeine
politiſche Weisheit aus dieſen Blättern bezog. Zu fürchten iſt leider,
daß auch jetzt dieſe Blätter ihre Hetzarbeit nicht einſtellen werden,
berichtete doch bereits die Spätabendausgabe eines ſolchen Blattes,
nämlich des „Lokalanzeiger“, der Täter mache einen nicht unſympathi-
ſchen Eindruck. Wenn der Jüngling, der hier zum Revolver griff,
ein wenig mehr politiſches Verſtändnis gehabt hätte, ſo würde er ſelbſt
einſehen, daß dies Attentat die größte Narrheit war. Denn
gerade die erwünſchte Klärung, die der Prozeß bringen ſollte, wird
nun hinausgeſchoben, wenn nicht unmöglich gemacht, und das gerade
in einem Augenblick, da der Prozeß für den Miniſter ungünſtig ſtand
nach den belaſtenden Ausſagen des Miniſterialdirektors Neuhaus

Der Prozeß Erzberger-Helfferich iſt nun vertagt,
aber es ſcheint uns nötig, einiges zu dieſem Zweikampfe zu ſagen,
den die beiden ſtärkſten Dialektiker unſerer großen Politik ausfechten.
Ob eine Beleidigung vorliegt, wer Beleidiger und wer Beleidigter iſt,
das feſtzuſtellen iſt Sache des Gerichtes. Zur Debatte ſteht auch die
Frage, ob und wann es zuläſſig, unzuläſſtg, zweckmäßig oder gar ſchäd
lich iſt, daß die geſchäftliche Perſönlichkeit Einfluß auf die Politik und
die politiſche Einfluß auf die Geſchäfte ausübt. So wird es Sache
des Gerichts ſein, feſtzuſtellen, ob Herr Erzberger unſaubere Hände
hat, ob ſeine Verbindung mit der Induſtrie die Grenze des Erlaubten
geſtreift hat oder gar ſchon darüber hinausgegangen iſt.

Als ganz unmöglich muß man es aber bezeichnen, wenn Herr
Helfferich verſucht, vor dem Gerichte mit dem neuen Syſtem abzurechnen.
Herr Helfferich iſt bekanntlich nicht Abgeordneter der Nativnalver-
ſammlung, und er ſucht nun anſcheinend, da ihm ſo der Rahinen für

che Reden fehlt, n Rahmen zu
nicht R wie ſie lang vor Gerichten üblich waren, ſon

dern Herr Helfferich redet Flugſchriften. Schon
bevor der Prozeß ſeinen Anfang nahm, kündigte die Hauptgeſchäfts
ſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei in einem Rundſchreiben an
alle ihre Orksgruüppen an, daß Herr Helfferich eine größere program
matiſche Rede halten werde, die als „Flugſchrift Nr. 49* erſcheinen
werde. Dieſe Rede iſt dann auch programmäßig vom Stapel gegangen,
und es iſt anzunehmen, daß HerrsHelfferich ſich nicht die Gelegenheit
entgehen laſſen wird, auch noch Flugſchrift Nr. 50 und vielleicht auch
noch weitere Nummern zu reden. Dabei iſt es merkwürdig, zu beob
agchten, wie gerade die Blätter der Rechten, die erſt gelegentlich des
LedebourProzeſſes ſehr energiſch erklärten, daß die Politik nicht
in den Gerichtsſaal gehsöre, heute ihrem erkorenen Liebling
bei derartigen Reden zujubeln und Stimmungsbilder über
die Prozeßverhandlungen veröffentlichen, etwa in dem Stile, als vb
es ſich um einen „großen Tag“ im Parlament handelt.

Auch Herr Helfferich arbeitet nach dem bekannten Muſter, nach dem
die deutſchnatirnale Agitation auf Menſchen, deren ſtarke Seite das
Nachdenken nicht iſt, zu wirken verſucht. Herr Helfferich ſtellt

gegenüber einſt und jetzt. „Als ich das Schatzamt verließ“,
ſo erklärt Herr Helfferich, „gab es ſo gut wie keine ſchwebende Schuld.

Als ich das Schatzamt verließ, ſtand die Valuta noch nahe an 100
Cent für die Mark.“ Und Herr Helfferich ſtellt dem dann die heutigen
Zuſtände gegenüber. Herr Helfferich weiß natürlich ſehr genau, daß
Deutſchland, als er das Schatzamt verließ, noch unbeſiegt war
und in einem mit allen nur erdenkbaren Mitteln genährten Sieges
vertrauen lebte. Herr Helfferich weiß natürlich ebenſo genau, daß die
heutige Regierung nur die Liquidation des weit über
die Kräfte des Volkes hingusgetriebenen Kriegs
unternehmens durchzuführen hat, und Herr Helfferich
weiß ebenſo genau, daß eine Liquidation nach einem ſolchen Zuſammen
bruch, an dem er ja ſelbſt nicht un ſchuldig iſt, nicht gerade eine
beſonders erfreuliche oder angenehme Tätigkeit iſt. Wir glauben gern,
daß Herr Helfferich mit Kberzeugung den Kampf gegen einen Mann
führt, von dem er meint, daß er unſauber iſt. Aber gerade aus dieſem
Grunde wäre es um ſo nötiger, daß dieſer Kampf auch rein ſachlich
geführt würde.

Tatſächlich handelt es ſich ja doch um die Beteiligung Erzbergers
an dieſem oder jenem Jnduſtrieunternehmen, und es handelt ſich nicht
wie man manchmal annehmen könnte, um Erzbergers Beteiligung an
der Friedensreſolution. Es iſt nicht ohne Reiz, zu ſehen, wie die
Preſſe der Rechten dem Mann, den ſie gerade wegen ſeiner Friedens
politik bekämpft und aus deſſen Haltung in der Friedensfrage doch
überhaupt erſt die Feindſchaft entſtanden iſt, annexivniſtiſche Umtriebe
vorwirft. Die Politik des Durchhaltens und die Politik der Friedens
entſchließung ſtehen in ſchroffſtem Gegenſatz in dieſem Prozeſſe. Leute,
die in ihren Forderungen durchaus nicht übermäßig beſcheiden waren
und für die Paris und Calais nur Mindeſtziele waren, kämpfen heute
gegen den „Annexioniſten“ Erzberger und ſtellen mit einer gewiſſen
Befriedigung feſt, daß gar nicht die Oberſte Heeresleitung die ſchlimm
ſten Ziele aufgeſtellt habe, ſondern Erzberger. Seitdem der An
nexionismus des Herrn Erzberger einwandfrei feſtgeſtellt iſt, ſcheint
dieſer Annexionismus etwas anrüchig geworden zu ſein. Eine ſolche
politiſche Frage zu entſcheiden iſt für das Gericht natürlich unmöglich.
Wie der Prozeß auch immer ausgehen mag, es iſt damit nichts für
oder gegen ein Syſtem bewieſen Das Gericht wird alſo keine Ant
wort auf die Frage erteilen können, ob „Durchhalten“ oder „Verzicht“
das richtige war.

Der Zentrumsparteitag hat es mit Recht abgelehnt, in das
ſchwebende Verfahren einzugreifen, und ſo müſſen die weiteren Ver
handlungen erſt zeigen, ob Herr Erzberger dieſen Prozeß ebenſo gut

Honnerstag, den 29.

ſchaffen Herr Helfferich

Jannar

Die preußiſche 6tantsregierung an Erzberger.

Berlin, 28. Jan. (Priv.-Tel.) Die preußiſche Staatsregie-
rung hat an den Reichsfinanzminiſter folgendes Telegramm gerichtet
„Mit der überwältigenden Mehrheit des preußiſchen Volkes weiß ſich
die preußiſche Staatsregierung eins in der Empörung über den gegen
Sie verübten Anſchlag und in dem Abſchen vor jener Verwirrung aller
ſiktlichen und politiſchen Begriſſe, aus der allein ſolche Verbrechen
erwachſen können. Die Staatsregierung hofft zuverſichtlich, daß Jhre
Verwundung vhne ernſte Folgen für Jhre Geſundung bleiben wird.
Namens der preußiſchen Regierung: Hirſch.

über den Geſundheitszuſtand des Reichsfinanzminiſters Erzberger
erhalten wir folgende telegraphiſche Meldeng: Der Miniſter hat in
der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch bis 4 Uhr geſchlaſen. Dann
ſetzten wieder Herzbeſchweren ein. Pr. Pleſch und Prof. Hildebrand
haben abermals die Wunde unterſucht. Dex Puls geht ſehr lebhaft,
die Temperatur iſt nicht ſehr hoch, die allgemeine Schwäche jedoch
bebentend. Wegen der Schwäche und der Schmerzen iſt der Patient
meiſt apathiſch. Die Erſcheinungen des geſtrigen Ohnmachtsanfalles
ſind noch nicht ganz geſchwunden.

Am heutigen Mittwoch, vormittogs, hat der General v. Winterfeld,
der ſeinerzeit ebenfalls der Waffenſtillſtandskommiſſion angehörte, dem
Miniſter einen ganz kurzen Beſuch abgeſtattet.

h D.Eine Mäßigung des Friedensvertrages?
Zürich, 28. Jan. (T.- Nach einem Telegramm der Neuen

Züricher Zeitung aus London erfährt die Weſtminſter Gazette Lloyd
George ſei mit einer Neuvrientierung gus Paris zurückgekehrt. Er
ſei ſich darüber im Klaren, daß die Strafbeſtimmungen des Friedensvertrages unbeachtet bleiben müſſen. Auch ſei er überzeugt, daß Mittel
europa der freie Handel wieder eröffnet werden müſſe. Er ſagte, daß
dieſes nur möglich ſei, wenn der Krevit Deutſchlands wieder herge-
ſtellt werde. Der erſte Schritt hierzu werde vielleicht eine große An
leihe an Deutſchland ſein. Die Weſtminſter Gazette meint, daß dieſe
Neuorientierung auch eine Anderung der Beſtimmungen des Friedens
vertrages über die Wiedergutmachung nach ſich ziehen können.

Anbegründete Gerüchte über Gtaatsbankerott.
Stuttgart, 28. Jan. (T.- Der württembergiſche Miniſter

Dr. Liſching erklärte die hier und an zahlreichen anderen Stellen
verbreiteten Gerüchte über einen ve vorſtehenden Staatsbankerott für
unbegründet. Er habe augenblicklich in Berlin über die übernahme
der Eiſenbahnen durch das Reich verhandelt, aber nicht über den
Staatsbankerott.

e. e Heulſchland gegen die Auslieferung.

Paris, 28. Jan. (T.- Der t e Regierung iſt eine
Note der deutſchen Regierung überreicht worden, in der die deutſche
Regierung die Entente erſucht, auf die Forderung der Auslieſerung
deutſcher Perſönlichkeiten zu verzichten.

e

überſtehen wird, wie den Parteitag des Zentrums. Sollte er fallen,
ſo würde jedenfalls ein vielgewandter und begabter Mann aus dem
politiſchen Leben verſchwinden. Ein Mann, den Freiherr v. Richthofen
einmal als „den energiſchſten und rührigſten Mann, der in unſerem
politiſchen Leben tätig iſt“, bezeichnet hat. Wobei man allerdings gut
tut, darauf hinzuweiſen, daß ihm leider nur allzu vft die ernſten Fach
kenntniſſe abgehen. Ob aber nicht Herr Erzberger auch hier wieder
einer jener Bojen gleicht, die in allen Stürmen über die Wellen Hüpft,
und auch dieſen Sturm überwindet, das muß der Ausgang des Pro
zeſſes zeigen.

r

Das Befinden Erzbergers.
Berlin 28 Jan. Über das Befinden Erzbergers hören wir,

daß er am Dienstag vormittag von mehreren Spezialärzten unter
ſucht worden iſt und man eine Röntgenaufnahme der rechten Schulter
vorgenommen hat. Die Aufnahme ergab, daß die Kugel im Schulter
blatt ſitzt und Teile des Schulterknochens zerſplittert hat. Es hat ein
großer innerer Bluterguß ſtattgefunden. An eine Entfernung des
Geſchoſſes iſt vorläufig nicht zu denken. Der Miniſter leidet fortgeſetzt
unter großen Schmerzen. Am Dienstag mittag hat ſich eine bedenk
liche Herzſchwäche eingeſtellt, die zu einem Ohnmachtsanfall geführt
hat. Bei der ärztlichen Unterſuchung wurden noch bisher unbekannt
gebliebene Einzelheiten feſtgeſtellt. Während die erſte Kugel des
Attentäters bekanntlich an der Uhrkette des Miniſters abprallte und
ſpäter im Weſtenfutter gefunden wurde, trug Erzberger durch einen
weiteren Schuß eine leichte Verlezung der Kopfhaut davon. Merk
würdigerweiſe war der Hut des Miniſters mehrfach durchlöchert. Er
mittlungen ergaben, daß dieſer Schuß nach dem Kopf des Miniſters
gerichtet war und durch die Fenſterſcheibe des Autos die Schädeldecke
Erzbergers geſtreift hatte. Umherfliegende Glasſplitter haben dann
den Hut durchlöchert. Nach dem ärztlichen Befund iſt der Verletzte
außerordentlich ſchonungsbedürftig, und es dürfte lange Zeit dauern,
ehe er wiederhergeſtellt ſein wird. Am Abend hat ſich der Zuſtand
des Miniſters Erzberger etwas verſchlimmert. Der Miniſter iſt ſehr
erſchöpft und hat keinerlei Beſuch mit Ausnahme des Unterſtaats
ſekretärs Mösle empfangen. Er darf nur die allerdringendſten Ge
ſchäfte erledigen

Verſchlimmerung des Zuſtandes Erzbergers.
Berlin, 28. Jan. Der Zuſtand des Miniſters Erzberger hat

ſich etwas verſchlimmert. Die Tempergtur iſt über 37 Grad
geſtiegen. Der Puls iſt ſehr ſtark, etwa 120 Schläge. Der Schwäche
Zuſtand dauert an. Dex Miniſter iſt ſehr erſchöpft und hat keinerlei
Beſuche mit Ausnahme des Unterftagtsſekretärs Moesle empfangen.
Er darf nur die allerdringendſten Geſchäfte erledigen Heute mittag
findet eine erneute Beratung der behandelnden Arzte Profeſſor Dr.
Pleſch und Profeſſor Dr. Hildebrand ſtatt.

Erzbergers Vertreter
Laut Berliner Loykal-Angzeiger“ hat Erzberger den Unterſtaats

ſekretär Mös le mit ſeiner Vertretung beauftragt.
Die Vorunterſuchung gegen den Täter eingeleitet.

Zu dem Mordverſuch auf den Reichsfinanzminiſter Erzberger
teilt der Erſte Staatsanwalt am Landgericht I, Oberſtaatsanwalt
Krauſe mit: Nachdem ich am Monag perſönlich den Täter im Polizei
gefängnis vernommen habe, ſind mir jetzt die Akten zugegangen.
Gleichzeitig iſt der Beſchuldigte in das hieſige Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert worden. Jch habe gegen den Beſchuldigten die gerichtliche
Vorunterſuchung wegen Mordver ſuches beantragt.

Vertagung des Prozeſſes Erzberger gegen Helfferich bis Freitag.
Berlin, 28. Jan. Die Verhandlungen im Prozeß Erzberger

gegen Helfferich begannen am Dienstag vormittag 510 Uhr.
Der Vorſihende richtet zu Beginn der Sihung die Frage an die

Parkeien, wie man ſich eine Fortführung der Verhandlungen nach dem
geſtrigen bedauerlichen Vorfall denke.

1920 46. Jahrg.

Die Entente verlangt die Auslieferung Wilhelm
Paris, 28. Jan. (T.-N.) Die Pariſer Votſchafterkonferenz

hat beſchloſſen, in einer neuen Note an Holland auf der Ausliefe
rung des früheren deutſchen Kaiſers zu beharren.

Das überangebot deutſchen Geldes im Ausland.
Zürrch, 28. Jan. (T.-V.) An den ſchweizeriſchen und holländi

ſchen Börſen herrſchte in den letzten Tagen eine außergewöhnliche
EpFegung. Große Mengen deutſche Mark Und öſterreichiſche Kronen
noken wurden um jeden Preis gegen Francs, Gulden und Dollar
umgeſetzt. Jm freien Handel notierten 100 holländiſche Gulden 4500
deutſche Mark, in Zürich 100 ſchweizeriſche Francs 1900 deutſche Mark.

Die Verteilung des Raubes.
Paris 28. Jan. (TeU.) Die Botſchaſterkonferenz der Alltierten

nahm den Verteilungsplan für die deutſchen Kriegsſchiffe unter den
Alliierten an. Es entſtand eine längere Debatte über die Frankreich
zugeſprochenen fünf Kreuzer und zehn Derſtörer, da die Lieferung dieſer
Einheiten den franzöſiſchen Generalſtab nicht befriedigt. Die Schiffe
würden ohne Armierung geliefert.

Die Amerikaner wollen deutſche Gchiſſe kaufen.

Rio de Janeiro, 28. Jan. (T.-U.) Von hier wird gemeldet,
daß amerikaniſche Bankiers über den Ankauf der 26 deutſchen e
mit der braſiligniſchen Regierung verhandeln. Sie wollen dafür d
Summe von 36 Millionen aufbringen.

Ein entlaſſener Anabhängigenführer.
Frankfurt a. M. 28. Jan. (T.-U.) Der Führer der Unab

hängigen ſozialdemokratiſchen Partei in Frankfurt am Main, Koeppe,
der vor einigen Tagen unter dem Verdachte des Hochverrats verhaftet
wurde, iſt jetzt aus der Unterſuchnngshaft entlaſſen worden.

Polen ruft um Hilfe gegen die Volſchewiſten.

„Paris, 28. Jan. Der polniſche Miniſter des Auswärti
Batek, hat der e e Bunte er Alliierten einen Brief übermittelt, in welchem er die Anmer ſamkeit der Alliierten auf die Be

drohung Polens durch die Bolſchewiſten lenkt.

Wahlen zur Nationalverſammlung in Ungarn.

Budapeſt, 28. Jan (Priv.-Telegr.) Die am Sonntag und
Montag ſtattgehabten Wahlen zur Nationalverſammlung verliefenrühig. Bis geſtern abend lagen Aen Wahlergebniſſe vor 47 Chriſt
Iichſoztale, 37 Kandidaten der Partei der kleinen Landwirte, 4 Demd
kraten und 2 Parteiloſe. 60 Wahlergebniſſe fehlen noch. Jn einem
Budapeſter Wahlkreis ſiegte der Kriegsminiſter Friedrich über den
ehemaligen Miniſterpräſidenten Wekerle.

e n

en eee335—-g 22 2 eOberſtaatsanwalt Krauſe bittet, den Fall Thyſſen einſtweilen bei
e zu laſſen und mit der Verleſung der Akten im Fall Berger zu

eginnen.
Geheimrat v. Gordon erklärt, daß es auch der Wunſch des Neben

klägers ſei, die Verhandlung unter keinen Umſtänden zu unterbrechen,
Er ſchlage aber ſeinerſeits noch vor, den Juſtizrat Neumann über den
Fall von Oſtropa zu vernehmen

Rechtsanwalt Alsberg betont ebenfalls ſein
der Fortführung der Verhandlung. Zum Fall Oſtropa benötige er
die Handelsgerichtsakten des Amksgerichts I. An einer Aufklärung
des Falles zweifle er nicht im geringſten. Es handele ſich um eine
ganz ſenſationelle Myſtifikation.

HHelfferich: Jch werde meine Ausſagen nur machen, wenn mir der
Nebenkläger in völliger Geſundheit gegenüberſteht.

Der Vorſitzende ſchlägt vor, heute überhaupt nicht zu verhanbeln,
am Freitag dafür mit dem Fall Oſtropa zu beginnen. Man müſſe ab
warten, wie lange die Wiederherſtellung des Reichsfinanzminiſters
dauere. Einſtweilen könne man es eine Woche ohne ihn verſüchen
Jm Anſchluß daran macht der Vorſitzende darauf aufmerkſam, daß
der beklagenswerte Vorfall von geſtern ihn dazu nötige, wenn der
Reichsfinanzminiſter wieder erſcheine, ſtrenge Maßnahmen zu treffen
und alle Anweſenden auf Waffen unterſuchen zu laſſen.
Oberſtaatsanwalt. Krauſe teilt mit, daß der Urheber des An
ſchlags nach ſeinen eigenen Ausſagen ſich ohne Karte im Zuhörer
raum aufgehalten hat.

Die Zeugen werden darauf auf Freitag beſtellt. Zum Fall Oſt
ropa ſoll noch eine Anzahl weiterer Zeugen geladen werden. Dann
wird die Verhandlung auf Freitag vormittag vertagt.

Vach dem Frieden.
Die „Zwangslage“ in der Auslieferungsfrage.
Aus London wird berichtet: Die höchſte Juſtiz kommiſſion heim

Oberſten Gerichtshof hat ſich für die Aburteilung Wilhelms II. in con
kumaciam nicht ausſprechen können. Die Alliierten ſind dadurch in
die Zwangslage verſetzt, auf Aus lieferung des Kaiſers
durch Holland zu beſtehen. Der „Temps“ meldet Die Aus
liefernngskommiſſion der Alltterten hat erklärt, daß auf die Aburteilung
h I. aus öffentlich rechtlichen Gründen nicht verzichtet werden

une.
Eine deutſche Note betreffs der Auslieferun g.
Paris, 28. Jan. Wie „Temps“ meldet, hat die deutſche Re

gierung eine Note betreffend Artikel 228 des Friedensvertrages von
Verſailles alſo über die Auslieferung der Schuldigen in Paris über
reichen laſſen.

W Jntereſſe an

Ein bündiges franzöſiſches Urteil
Das franzöſiſche Blatt „H um anite“ ſchreibt, wie unſer Mit

arbeiter in Baſel drahtet, man dürfe nicht glauben, daß beim Kaiſer
prozeß vor aller Offentlichkeit und in aller Ehrlichkeit die Vorgeſchichte
des Krieges enthüllt werden würde. Wer das aber glaube, kenne die
ſchamloſe Heuchelei derjenigen nicht, die die Note
an Holland aufgeſetzt haben.

Vom Völkerbund.
Paris, 28. Jan. Nach einer Privatdepeſche des Temps aus

London wird die zweite Zuſammenkunft des Rates des Völkerbundes
am 11. Februar in London ſtattfinden, und zwar im proviſoriſchenSitz des Völkerbundes, im Sunderlandhnouſe. Der Rat werde bei
dieſer Tagung die Frage des ſtändigen Sitzes des Völkerbundes prüfen.

Die Morningpoſt“ ruft nach einem Diktator für Deutſchland

Die Entente wird jetzt, nachdem ihre unterſchiedlichen Kommiſſionen
in Deutſchland eingezogen ſind, aufmerkſamer als bisher die wirtſchaft
lichen und politiſchen Vorgänge in Deutſchland beobachten, um ja nicht
Um ihren Friedenspreis zu kommen. Aus dieſem Grunde beſchäftigt

e



4 die wer e Preſſe ſchon längere Zeit eingehend mit dem Streik
ieber i Deutſchland und mit der Frage, wie in Deutſchland Ord

nung geſchaffen werden ſoll. Beſonders tut ſich in dieſer Beziehung
die „Morningpoſt hervor, wie aus der folgenden Meldung erſichtlich iſt

Baſel, 28. Jan. Die „WMorningpoſt“ bringt bedeutende Aus
laſſungen über die deutſche Arbeiterbewegung. Das einflußreiche Or
gan des engliſchen Hochadels und der rechtsſtehenden Regierungskreiſe
bezeichnet die fortgeſctzten Streiks in Deutſchland als eine Lebensfrage,
die die Alliierten direkt angeht und mit ver ſich die Entente bald zu
beſchäſtigen haben wird. Die Zuſtände in Deutſchland gefährdenerngrk die Zahlungsver pflichtungen Deutſchlands
an die Entente, die jetzt beginnen ſollen. Die augenblickliche deutſche
Regierung hat weder Autorität noch Entſchlußkraft, um durch diktatorſſche aßnahmen die allgemeine Arbeitsunluſt in Deutſchland zu

beſeitigen. Die Alliierten ſind völlig desintereſſiert an der inneren
Staatsform Deutſchlands. Ob Monarchie oder Republik iſt den Alli
ierten gänzlich gleichgültig. Nur durch einen Diktator iſt
das deutſche Volk zur Vernunft zu bringen, zur Rückkehr von dem Sechsſtundentag, den Streiks und Sabotagegeinſten. Die

„Morningpoſt“ ſchließt. „Dentſchland iſt heute ſoweit, wie Frankreich
war, als Bonaparte mit 200 Grenadieren die geſetzgebende Verſamm
lung auseinandertrieb.“

Eine ſcharfe Erwiderung Belgiens
Nach einer Meldung des „Temps“ hat die belgiſche Regierung

auf die deutſche Note vom 27. Dezember in ſehr ſcharfer Form ge
antwortet, daß ſie die deutſche Unterſtellung, als vb ſie als beteiligte
und intereſſierte Macht nicht objektiv genug ſei, um eine Abſtimmung
in Malmedh zu überwachen, zurückweiſen müſſe und Deutſchland nicht
das Recht gebe, die Loyalität Belgiens anzuzweifeln.

Aus den Abſtimmüngsgebieten.

Die nächſten Tage und Wochen ſollen über das Schickſal altendeutſchen Bodens eiſcheiden Unter der e ſogenannter inter
nationaler Kommiſſionen, die von Truppen der Entente begleitet ſind,
eht die Abſtimmung in deutſchen Grenzmarken vor ſich. Den deutſchenHetgen in Schleswig, in Oſtpreußen, in Weſtpreußen, in Oberſchleſien

keht manche Stunde voll Sorge und Kümmernis bevor. Und daß es
ier und da inmitten des fremden Gebarens nicht ganz ohne Rei
ungen zugeht, iſt ganz ſelbſtverſtändlich. Für alle die, welche Wer

Abſtimmungszonen zu Hauſe ſind, muß es e heißen: Die Zähne
e en und mit Würde und Hoffen auf dem Poſten ſein.

ie folgenden Meldungen geben ein Bild der Lage:
Einzug der internationalen Kommiſſion in Schleswig.

Am Montag mittag iſt die internationale e W en
aus den Geſandten in Kopenhagen Sir Charles Merling und Paul
Elaudel, dem ſchwediſchen Kammerherrn v. Sydow und dem norwegi
ſchen n t Heftye in einem Extrazuge in Flensburg
eingetroffen. ie wurde von den höchſten Offizieren der Beſatzungs-
truppen ler Vor dem Bahnhof hatte eine franzöſiſche Ehren
kompanie mit der Muſikkapelle der franzöſiſchen Alpenjäger Aufſtellung
enommen. Franzöſiſche und engliſche Marinetruppen bildeten Spa-
ier. Auf dem Flensburger Hof wurde ſogleich nach Ankunft der Kommiſſionsg mitglieder die a engliſche, norwegiſche und ſchwe

diſche Flagge gehißt. ald nach Abzug der Truppen, die an der
r teilgenommen hatten, kam es zu kleinen Ausreitungen. Einer Anzahl von Dänen, welche Danebrogs
chwenkten, wurden dieſe von Deutſchen entriſſen und ins Waſſer ge
worfen. Die Deutſchen gaben an, durch herausfordernde Reden der
Dänen gereizt worden v ſein. Ein Reichsdäne, der einen Deutſchen
mit einem Totſchläger bedroht hatte, wurde verhaftet

Die däniſchen Blätter berichten, daß der König von Däne-
mark m der Wiedervereinigung Nordſchleswigs mit Dänemark
unter der Eskorte einer Abteilung der däniſchen Leibgarde ſich nach
den Städten in Nordſchleswig begeben werde.

Die Räumung um acht Tage verſchoben.
Die Räumung der abzutretenden Gebiete in Weſtpreußen, Oſt

eußen, Oberſchleſien, Memel und Danzig iſt um acht Tage ver
choben worden. Die Räumung der Zone von Allenſtein beginnt
per erſt am 30. Januar, der Abſtimmungsbezirke Marienwerder

un en erſt am 31. Januar. Der Vormarſch der en in
Weſtpreußen kommt hierdurch am 31. Januar auf der Linie hart ſüd
lich Berent zum Stehen. Die Räumung des abzutretenden Gebietes
e mat wird ſtatt wie bisher zum 4 erſt am 6. Februar
vollzogen ſein.

Bis zum n der Ententetruppen, das iſt bis zum 9. Fe
bruar, verbleiben kleine Detachements Reichswehrtruppen zur Unker
ſtüßung der Sicherheitspolizei im Freiſtaakgebiet. Das Generalkom
mando verläßt et am 31. Januar und ſiedelt nach Köslin über.
In Danzig verbleibt nur noch ein Nachkommando unter Führung desDberſtleutnants Stapff.

Abſtimmung in der 2. Zone am 14. März.
Kopenhagen, 28. Jan. Nach Zeitungsmeldungen verlantet,

daß die Abſtimmung in der 2. ſchleswigſchen Zone auf den 14. März
feſtgeſetzt

Die Lage im Reiche.
Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand für die Regierung.

Jm Reichstag fand am Dienstag eine Sitzung des ſozial-demokratiſchen Parteivorſtandes und Parteiausſchuſſes
unter Hinzuziehung der Schriftleiter der Parteipreſſe ſtatt, die außerordentlich ſtark e war. Anweſend waren auf Einladung auch
der Reichspräſident, der Reichskanzler und die Phlal
demokratiſchen Reichsminiſter. Den Vorſitz hatte Wels, der erklärte,
ſeit dem Leipziger Parteitage ſei jede Einigung mit den Un
abhängigen unmöglich. Unter Hinweis auf die blutigen Er
eigniſſe des 13. Januar erklärte der Redner, die ganze Politik der Unabhängigen gehe dahin, den letzten Reſt der enden Wirtſchaftskraft

u zertkrümmern. ie Sozialdemokraten müßten mit allen zur Verfügene itdat Mitteln das deutſche Volk vor dem Chaos retten,
wäre es ſelbſt auf die Gefahr einer Wahlniederlage hin.

Anſchluß daran wies Noske die i egen ſeineMilikärpolitik und die allgemeine Regierungspoliti ſcharf zurück.

Er legt erneut die Grundſätze dar, die er beim Aufbau der Reichs
e efolgt, und verlangt von der Parteipreſſe, daß ſie d ſorgt,
da ga auch Söhne von Parteigenoſſen zum 12 jährigen Dienſt in

r Reichswehr verpflichten. Jm übrigen gab er der überzeugung
Ausdruck, daß die Reichswehr unbedingt den Befehlen der Regierung
folgen werde.

Reichskanzler Bauer erklärte, die Regierung werde zum Schutze
des deutſchen Wirtſchaftslebens gegen Gewalt nötigenfalls vor keinem
Gewaltmittel zurückſchrecken.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt erörterte ausführlich die
Wirtſchaftslage die er troß allem nicht en anſehe, wenn es ge
linge die Kohlenproduktion zu ſteigern Die Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft wies er erneut nachdrücklich zurück. Jn der Debatte kam
um Ausdruck, daß die überwältigende Mehrheit der Parteigenoſſen

t er n a g de elh eutſche, unbedin illigt und daß ſi ie Parteigenoſſenſchaft geſchloſſen hinter bie Reglernmg ſtellen wird. s

Die Erhöhung der Eiſenbahntarife.
Berlin, 28. Jan. Die bereits angekündigte beträchtliche Er

höhung der Güter- und Perſonentarife auf der Eiſenbahn
wird nach dem Abſchluß des Tarifvertrages am 1. März d. J. in Kraft
treten. Der u lag anf die bisherigen Fahrpreiſe dürfte danach
mehr als 50 Prozent betragen.

Die Koſten der Beſoldungsreform der Beamten
Nach einer überſchlägigen Schätzung werden die neuen Beamten

beſoldungsreformgeſeße dem Reiche und Preußen die Summe von
82 Milkiarden Mark koſten. Dieſe Summe ſteht aber noch
nicht feſt und wird ſich wahrſcheinlich noch erhöhen. Zur Deckung der
Ausgaben ſollen an den laufenden Etatskoſten zunächſt 10 Prozent er
ſpart werden, die Etats werden nach dieſem Geſichtspunkte aufgeſtellt.
Neubauten werden nur in ganz dringenden Fällen in den Etats Auf
nahme finden.

Nach einem e des Reichskabinetts wird die e
der Beamten gleichzeitig mit der Beſoldungsreform geregelt wer
den. Die Barrtenge pro werden bei der Neuregelung der Frage
mitwirken. Jm allgemeinen ſollen die Titel bedeutend vereinfacht
werden und nur verliehen werden, wenn es ſich gleichzeitig um eine
Amtsrangerhöhung handelt. Auch die Amtsbezeichnungen der ein
alnen Beamtengruppen werden bedentend in Zukunft vereinfacht und
e „Anter Ober“- und „Wirklichen“-Bezeichnungen forkfallen.in Teil der Stellen erhält völlig neue Amtsbezeichnungen, andere
e Beamtenſtellen werden mit neuen Bezeichnungen geſchaffen, ſo

rt B. die Peichspoſt eine neue Kategorie „Briefkaſtenleerer“ ein.

Die Eiſenbahnergewerkſchaften zur Schließung der Werkſtätten
Aus Berlin wird berichtet Die Erregung unter den Arbeitern

der noch nicht geſchloſſenen Eiſenbahnwerkſtätten iſt im Wachſen be
griffen. Obwohl der Deutſche Eiſenbahnerverband und der Allge
meine Eiſenbahnerverband die Parole ausgegeben haben, nicht eigen
mächtig zu handeln, ſondern die Beſchlüſſe der Verbandsleitung abzu
warten, wird namentlich von radikaler Seite verſucht, einen Pro
teſtſtreik zu entfachen. Die Eiſenbahner-Gewerkſchaften ſind zu
einer gemeinſamen Beratung zuſammengetreten, um bei der Regie
rung vorſtellig zu werden. Man kam nach längerer Ausſprache zu
dem Ergebnis, daß die völlig überraſchende Maßnahme der Regie
rung geeignet ſei, die ſchwebenden Tarifverhandlungen empfindlich zu
ſtören. Namentlich aus der Provinz liegen bedrohliche Nachrichten
über die Haltung der Eiſenbahnarbeiter wegen der Stillegung der
Werkſtätten vor. Die Verbände erblicken, wie in dieſen Meldungen
zum Ausdruck kommt, die Hauptſchwierigkeiten für eine Verſtän-
digung in der Frage der Akkordarbeit. Jm Laufe dieſer
Woche werden die geſamten Vorſtände der Eiſenbahnerverbände in
Berlin zuſammehtreten, um weitere Beſchlüſſe zu faſſen.

Jn Mannheim wird weiter gehetzt.
Mannheim 27. Jan. Jn der Eiſenbahnerbewegung hat der

Radikaljismus wieder Oberwaſſer Eine von 8000 Per
ſonen beſuchte Sorten in der es wegen der Haltung des Lande z der Vorſchußforderung der Eiſenbahner n herging,
beſchloß, die ſoförtige Auszahlung einer erſten Vorſchußrate von 250
Mark und eine Lohnerhöhung von 250 Prozent für alle
Eiſenbahner zu fordern. Wenn das Finanzminiſterium binnen drei
Tagen keine zuſagende Antwort gibt, ſoll in den allgemeinen Aus
ſtand eingetreten werden.

Der Streik in Bremen.
Bremen, 28. Jan. Am Dienstag fand eine Verſammlung dergusgeſperrten Eiſenbahnarbeiter der Eiſenbahnwerkſtätte Sebalds-

brück ſtatt, die Stellung zu der Schließung der Betriebe nahm. Von
der re wurde einſtimmig beſchloſſen, ſolange imStreik zu verharren, bis alle Arbeiter wieder eingeſtellt ſind
und an den Hauptvorſtand der Eiſenbahner in Berlin das Verlangen
zu ſtellen, eine Geſamtaktion ſofort in die Wege zu leiten

Eine Anfrage im preußiſchen Landtage,
Von den Mehrheitsparteien iſt im preußiſchen Landtag

folgende Anfrage eingebracht worden Iſt die Staatsregierung be
reit, darüber Auskunft zu geben, welche Maßnahmen getroffen ſind
ur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung Iſt insbeſonderee genügenden Schutz der Arbeit im Bergbau und im

iſenbahnbet rieb geſorgt? Jſt der Rücktransport der Kriegs
gefangenen durch die Eiſenbahn gewährleiſtet

Der Höhepunkt der Eiſenbahnerbewegunrer e rIn ſozialdemokratiſchen Eiſenbahnfachkreiſen iſt man, der „D. Allg.Zeitung nach, der Anſicht, daß der lernt der politiſchen Eiſen

bahnerbewegung bereits überſchritten ſei. Die r et
mit den Gewerkſchaften dauern noch an. Zu einer Beunruhigung über
die Lage liege kein Anlaß vor.

Politiſche Äberſicht.
Frankreich.

Vom internationalen Arbeitsamt.
Paris, 27. Jan. Jn der heutigen zweiten Sitzung des Ver

waltüngsrates des internationalen Arbeitsamtes wurden zunächſt die
Protokolle über die Verhandlungen in Waſhington genehmigt. Um den
in Waſhington vor der Ratifikation des Vertrages von Verſailles an
genommenen Reſolutionen Folge zu geben, wurde beſchloſſen, dem
Völkerbund die Aufgabe zu überlaſſen, die Entſchließungen in der Kon
erenz nach dem Friedensvertrag von Verſailles zur Anwendung
ringen zu laſſen.

Hieräuf wurde Albert Thomas einſtimmig zum Direktor des
Arbe ksamtes ernannt. Auf die Frage Jonhaux, wer die Koſten für
die Arbeitnehmer und die Arbeitgeber-Delegatton beim Verwaltungs
rat tragen ſolle, die Regierungen oder das internationale Arbeitsamt,
vertrat der engliſche Regierungsvertreter die Anſicht daß die Arbeit
geber- und die Arbeitnehmer- Delegierten nicht nur ihr eigenes Land,
ſondern auch die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer der nicht ver
tretenen Länder vertreten. Sodann hat ſich der Verwaltungsrat auf
heute vormittag vertagt.

Rußland

Die Friedensver handlungen in Dorpat.
e lireng 28. Jan. „Berlingske Tidende“ meldet aus

Reval: Die Friedensverhandlungen in Dorpat ſind e unter
brochen worden, um den beiden Parteien Gelegenheit S geben, mit
ihren Regierungen zu verhandeln. Die Rückkehr der Delegierten iſt
für Donnerstag zu erwarten

Unter den in Eſtland befindlichen Reſten des Heeres Jude
nitſch ſind bisher gegen 10 000 Typhusfälle feſtgeſtellt
worden.

Italien
Attentate gegen Eiſenbahnzüge.

Mailand, 28. Jan. Wie „Corriere della Sera“ meldet, ſind
verſchiedene Attentats gegen fahrende Züge vorgekommen. Die Eiſen
bahner haben ein Schiedsgericht abgelehnt. „Secolv“ meldet aus Rom,
daß die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Eiſenbahner und
der Regierung einen günſtigen Verlauf nehmen. Die Auszahlung derLöhne fur die Streiktage iſt von der Regierung abgelehnt worden.

Nordamerika
Lenin und die Weltrevolntion.

Hagag, 28. Jan. Wie der „Njeuwe Courant“ aus Waſhington
meldet, ſagte der dortige Sowjet-Geſandte Martens vor dem Unter
ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten des Senats, Lenin habe den
Gedanken der Weltrevolution aufgegeben

Hagag, 28. Jan. Wie der „Nieuwe Courant“ aus Waſhington
meldet, hat das amerikaniſche Finanzdepartement dem allamerikaniſchen
Kongreß mitgeteilt, daß weder der amerikaniſche Kontinent noch Europa
im Augenblick finanzielle Unterſtützung von ſeiten der anterikaniſchen
Regierung oder von privaten Bankiers erwarten ſollten.

Deutſchland.
Holland und Deutſchland.

Berlin, 28. Jan. Jn einer e über das dentſchholländiſche Kreditabkommen in der „D. Allg. Zig. heißt es: Das
kleine Holland iſt es, das Deutſchland als erſter hilfreich die Hand
reicht das als erſter dem deutſchen Volk ein Vertrauensvotum ans
ſpricht. Weſentlich und von großer Bedeutung für Deutſchland iſt es
daß jedem fremden Staat oder jedem Privatmann freiſteht, ſich dem
deutſcheholländiſchen Abkommen anzuſchließen, ſo daß alſo eigentlich
dieſes Abkommen die Grundlage für einen großen internationalen
Kredit an Deutſchland bildet.

J „Berl. Tagebl.“ wird eine Unterredung erwähnt, die Finanz-
miniſter Erzberger mit dem Berliner Vertreter eines holländiſchen
Blattes kurz vor dem Attentat über die holländiſch- deutſchen Kredit
verhandlungen hatte. Erzberger ſprach die Hoffnung aus, daß all
mählich Europa einſehe, daß ein ruhig arbeitendes Deutſchland mit
einer endlich von der Verzweiflung des Hungers befreiten Induſtrie
bevölkerung das erſte Ziel Europas ſein müßte, zur Abwehr eines
offenſiven ruſſiſchen Bolſchewismus. Jedenfalls werde Holland un
vergeſſen bleiben, dieſe erſte Tat getan zu haben in dieſer Zeit der Not.

Provinz und Umgegend.
Halle 28. Jan. In der Stadtverordnetenſißung am Montag

wurde eine abermalige Erhöhung des Gaspreiſes von 50
auf 80 H. pro Kubikmeter beſchloſſen. Die neue Waſſergas-anlage dürfte vielleicht in 14 Tagen in Betrieb geſehßt erde Für

die Inſtandſetzung der Gaſt und Schankwirtſchaften im Bad Wittekind
werden 80 000 bewilligt, und zwar ſollen dieſe Arbeiten in ſtädti
ſcher Regie vorgenommen werden. Gegen die Stimmen der Sozial
demokraten wurden die Mittel für die Herſtellung des Daches der St.
Georgen- Kirche bewilligt. Der bisherige Flugplatz ſoll in ſtädtiſche
Bewirtſchaftung übernommen und für den Anbäu von Kartoffeln nutz

S

bar re werden. Ein Antrag der demokratiſchen Fraktion, den
Ladenſchluß für alle Geſchäfte vom 1 Februar auf 6 Uhr feſt
e wurde einſtimmig angenommen, dagegen der Antrag der

S. P. der den Magiſtrat erſucht, alle notſwendigen Schritte eine um die Verhan gut es Ausnal men tande s
ür Halle und den Saalkreis und das Verbot des Volksblattes
aufzuheben, abgelehnt

Naumburg, 28. Jan. Am 24. Januar ſind die Transport
arbeiter in den Streik getreten. Der Grund dazu iſt, die An
erkennung des am 10. Januar d. J. gefällten Schiedsſpruches für das
Transportgewerbe zu erreichen. In Schiedsſpruch hatten die
Arbeitgeber abgelehnt, während die Arbeitnehmer denſelben angenom
men haben. Fünf Firmen haben den Schiedsſpruch bereits anerkannt
und zahlen die Löhne.

erg, 23. Jan. Dex Stadtrat genehmigte die Grundſätze, betreffend Einführung der Sinbertbſonte
Kaſſel, 28 Jan. Die Herkules Brauerei verkaufte ihr

Grundſtücd mit ſämtlichen Gebäulichkeiten in der Wilhelmshöher Allee
i 1300 000 an die Stadtherwaltung, die auf dem Grundſtück

leinwohnungen erbauen wird.

Merſeburg und Umgegend.
28. Januar.

EKreiskommiſſar der LandFeuerſozietät. Der Kreis Feuer
ſozietäts Inſpektor Wolf in Merſeburg am 1. Januar 1920 in den
Ruheſtand getreten. Mit der einſtweiligen Verwaltung des Kreis
komimniſſariats iſt der Aſſiſtent Schrappe beauftragt worden.

Den ſoſortigen allgemeinen Ausdruſch des Brotgetreides ordnet
der Regierungspräſtdent nachfolgend an: Die Lage der Brytverſorgung
macht ten Ausdruſch aller noch vorhandenen Brotgetreidevorräte
notwendig. Umgehende Lieferung von Druſchkohlen einſchließlich der
Kohlenverſorgung der Uberlandzentralen wird durch beſondere Aktion
von der Reichsgetreideſtelle und dem ten ren e chergeſtellt.
Zufolge Anordnung des Herrn Seiten rn ür Volksernäh
rung ordne ich den ſoſortigen allgemeinen Ausdruſch des Brotgetreides
bis um 1. März 1920 an.

Die künſtige Einkommenbeſtenerung bei Ehelenten. Der Ent
wurf des neuen Reichseinkommenſteuergeſeßes ſieht ine Steuererleichte
rung für Familien in der Weiſe vor, daß, während für Unvberheiratete
nur 1000 des Einkommens ſteuerfrei bleiben ſollen, bei Ehepagaren
1500 und für u Kind weiter 300 A nicht verſteuert werden.
Dieſer die Gheſchließung, beſonders bei ganz geringem Einkommen,
begünſtigenden ſteht die Vorſchrift gegenüber, daß die
Einkommen von Eheleuten bei der Steuer zuſammengerechnet werden.
Hierdurch wird die Wirkung des Steuerprivilegs in den meiſten Fällen
in denen die Frau auch erwerbstätig iſt oder Vermögen beſitzt, nicht
n e e re die Eheſchließung ſteuerlich geradezu eEs iſt dies eine Folge der ſtarken Staffelung der keuerſätze. Ange
nommen, ein Mann mit 500 A Jahresverdienſt heiratet ein Mädchen
mit einem ſolchen von 3500 und die junge Frau will ihren Erwerb
re was jetzt häufig vorkommen wird, ſo beträgt die Steuer

e das Ehepgar nun von 8900 Einkommen n muß, 830
während der Mann vorher 395 das Mädchen 270 beide Se
an nur 665 bezahlt haben. Erwirbt der Mann in Berufsarbeit
jährlich 10000 und verfügt die e g über ein gleich hohes Ein
kommen aus Kapitalvermögen, ſo haben die nach dem Grundſatze der
Haushaltungsbeſteuerung künftig zuſammenzurechnenden Einkommen
ber beiden Ehegatten eine Steuer von 4190 K zu kragen, wa rend die
gleichen Bezüge, ſolange die beiden Perſonen er en e ind, ins
geſamt nur mit 3340 A Einkommenſteuer belaſtet ſein würden

Stenernachſicht. Jn Nr. 9 des Reichsgeſetzblattes iſt das ung
über die Steuernachſicht vom 3. d. M. verkündet worden. Hierna
bleibt von Strafe und von der Verpflichtung zur Nachzahlung von
Abgaben für die Sur vor dem 1. April 1915 frei, wer nichtverſteuertes
Vermögen oder Einkommen ſpäteſtens mit Ablauf einer Friſt richtig
angibt, die der Reichsminiſter der Finanzen oder die von ihm be
ſtimmte Stelle öffentlich ſeßt. Wenn indeſſen die Steuerbehörde be
reits ein Verfahren gegen den ar e h oder ſeine Erben er
öffnet. hat, tritt dieſe Befreiung nicht ein. Weiſt ein teuerpflichtiger
nach, daß ſein Vermögen oder das Vermögen ſeines Erblaſſers nach
dem Stande vom 91. Dezember 1913 bei der Veranlagung zum Wehr
beitrage nicht berückſichtigt wurde ſo wird n die Kriegsabgabe vom
Vermoögenszuwachs das Anfangsvermögen berichtigt. Von dem nicht
berückſichtigten

iſt die Beſtimmung des J des Geſeßes, welche lautet
das nach dem Jnkraſttreten der Rei 8abgabeord-
ordnung bet der Veranlagung zur riegsabgabevom Vermögenszuwachs oder zum Peichsnotvpfer
vorſählich verſchwiegen wird verfällt zu Gunſten des
Reichs. Es kann daher jedermann nur e davor gewarnt
werden, unrichtige Angaben bei Abgabe ſeiner Steuererklärungen zu

machen. Hd.Lohnnachweiſungen einreichen! Jm Jntereſſe der Mitglieder
von Berufsgenoſſenſchaſten wird daran erinnert, daß die nach S 750
der Reichsberſicherungsverordnung vorgeſchriebenen Lohnnachweiſungen
ür das Jahr 1919 jeht an die Berufsgenoſſenſchaften einzureichen
ind. Für ſolche Betriebsunternehmer, di
endung der Nachweiſung im Rückſtande r oder deren ngabe über
aupt unterlaſſen, erfolgt die Aufſtellung der Löhne durch den Genoſſen

ſchaftsvorſtand und iſt nach 758 Abſatz 3 der Reichsverſicherungs
ordnung eine Retlamation hiergegen ſowohl als auch gegen die Höhe
des darnach berechneten Umlagebeitrags unzuläſſtg. Aus allen dieſen
Gründen empfiehlt es ſich, mit der lbſendung der Lohnnachweiſung
an die zuſtändige Berufsgenoſſenſchaſt nicht länger zu ſäumen.

Aufrechterhaltung der Angeſtelltenverſichernng während des
Kriegsdienſtes. Nach einer Bundesratsverordnung werden allen
Kriegsteilnehmern, die vorher Beiträge zur e
geleiſtet hatten, alle vollen Monate des Kriegsdienſtes
als Beiträge ange rechnet und zwar in Höhe des für uli
1914 bezw. vor Eintritt in den Heeresdienſt gezahlten Beitrages Die
Anrechnung kann aber nur erfolgen, wenn vollgültige Unter
hagen vorhanden ſind. Solche find entweder der Millitärpaß vder
eine von dem zuſtändigen Bezirkskommando oder dem letzten Truppen
keil ausgeſtellte Beſcheinigung, die außer dem Nationale des Kriegs
teilnehmers genaue Angaben darüber enthalten n von wann is
wann er Kriegsdienſte geleiſtet hat. Iſt ein e Ausweis nicht vor
handen, ſo geht nicht nur die geſamte Kriegsdienſtzeit verloren, ſondern
auch die früher geleiſteten Beiträge ſind verfallen Es iſt ch allen
Kriegsteilnehmern dringend zu raten, ſo ſchnell wie mög ich ihre
n en m et bringen und die erforder
lichen Unterlagen zu beſchaffen. SKapitalflucht Zur Verhütung der Kapitalflucht iſt vom Reichs
finangininiſter im Einvernehmen mit dem Reichswiriſchaftsminiſter
und unter Zuſtimmung eines Ausſchuſſes der Rationalverſammlung
Unterm d. M eine zweite Verordnung erlaſſen worden. W dieſer
Verordnung dürfen dis zum A. Deember 192 Depot und Depoſiten
n geſchäftsmäßig nur ſolche Banken betreiben die der Anseige
flicht nach S 76 des Reichsſtempelgeſetzes in der Faſſung vom 26. Juli
1018 unterliegen und dieſer Anzeigepflicht beim Jnkrafttreten des
Geſetzes gegen die Kap talſlucht vom 8 September 1919 genügt haben.
Als Banken gelten B. auch Sparkaſſen. Sehr weſentlich iſt 85 det
Verordnung Hiernach haben Banken, wenn ſie ausländiſche Wert
hapiere an Perſonen ausliefern, die nicht gewerbemäßjg. Bank oder
Bantiergeſchäfte betreiben und nicht ihre Kunden ſind ſich von dieſen
Perſonen Empfangsbeſcheinigungen in doppelter Ausfertigung aus
ſtellen zu laſſen und hiervon ſofort ein Stück dem zuſtändigen en
amt Beſihſteneramt) zu übermitteln. Ferner darf einer im Ausland
anſäſſigen Perſon oder Firma ein au Reichewährung lautender Geld
redit nur mit Einwilligung der Reichsbank eingeräumt werden.
Führen Banken nen von inländiſchen Nichthankiers auf Aus
zahlungen von Geldbetraägen in in oder nete Kährung an
einem Ausländer oder auf Gutſchrift auf ausländiſcher Währung bei
heinem Ausländer aus oder löſen ſie Wechſel Schecks uſw. aus dem
Ausland ein, ſo muß unverzüglich das zuſtändige Finanzamt Beſitz
ſWueramt) hiervon benachrichtigt werden. Agigrer von d
Beſtimmung ſind Beträge von nicht mehr als 3000 oder deren Wert
n aus ländiſcher Währung. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
dieſer Verordnung werden mit einer Geldſtrafe bis zu 50 900 und
mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit einer dieſer Strafen
beſt eine Kriegsdenkmünze. Die Reichsregierung hat ſich mit den
Anträgen betreffend Ausprägung einer Gedenkmünze für die Kriegs
teilnehmer beſchäftigt und beſchloſſen, dieſen Anregungen keine Folge

Begrundet wird dies mit Rohmaterialmangel, Sparſam-

eben d hKitéernaſichten und den allgemeinen Gründen gegen neue Ordens

perleihungen. n 5Erhöhung der Milchpreiſe. Von maßgebenber Seite wird uns
geſchrieben „Mit Rückſicht auf die neuerliche allgemeine und ſtarke
Sleigerung der Preiſe für Nahrungs- und Gebrauchsmittel läßt ſich
auch eine weſentliche Steigerung der Milchpxeiſe, die bisher im Ver-

ermögen wird aber der zehn fache Betrag des zu
wenig veranlagten Wehrbeitrages erhoben. Am weſentlichſten aber

Vermögen

je mit der rechtzeitigen Ein

e

er r r

e
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e zu dem hohen Nkhrwert der Mils und der Milchprobukte gegen
her anberen Nährungsmitteln noch mäßig ſind, mehr vermeiben.

Die Landwirte in der Provinz Sachſen fordern ſchon t längerer
Zeit anf bas Dringlichſte wegen der erheblich geſtiegenen Produktions
ſten bedeutend höhere Preiſe für Milch und zwar nicht unter 1
r Liter Vollmilch ab Stall z. T erheblich mehr. Vertreter großer
Städte erkennen die Notwendigteit der Erhöhung an und finden ſich

mit dem Preis von 1 ab Stall ab, um ſich wenigſtens die
bisherigen Milchmengen zu erhalten und für längere Zeit Bexuhigungin der e zu ſchaffen. Auch in Verbraucherkreiſen ſteht
man eine Preiserhöhung als unvermeidlich an, glaubt aber daß auch
mit einem etwas niedrigerem Satze die bisherige Milcherzeugung und
z plieferung aufrecht zu erhalten ſein Auch in den umliegenden &e
bieten iſt das Bedürfnis nach leunigſter Milchpreiserhöhung ein
allgemeines. Jn Hannover, Regierungsbezirk Caſſel und Thüringen
cheint man 80 ſeſtſeßen en wollen, wogegen Anhalt unbedingt 1
ür nötig hält. Der in der Provinz Brandenbur beabſichtigte Preisiſt noch nicht bekannt geworden. Zeitpuntt der Preisänderung muß
ür die Probinz Sachſen unbedingt der 1 Februat ſein, den auch die
achbärgebiete ins a zu faſſen ſcheinen.Die Wahl der Rektoren ſoll ketannttt dur

des Schulunterhaltungsgeſehes neu geregelt werben. Bis zum Jnkraſt
treten ber neuen Beſtimmungen ſoll es nach einem Erlaß des Unter
xichtsminiſters zwar bei dem bisherigen Rechtszuſtand ſein Bewenden
aben (Wa I der Schulleiter durch die Behörden), bei der Auswahl
er Perſönlichkeit des n ln jedoch auf die Wünſche des Lehrer
llegiums nach Möglichkeit ückſicht genommen werden.

Die Auszahlung der Militärrenten findet beim hieſigen Poſt
gmt am Donn San den 29. Januar ſtatt und zwar von 834 bis
122 Uhr auf Stammkarte T. 1000 bezw. 13 001 92 000 Eingang
Bähnhoſſtraße, von 8 bis 5 Uhr nachmittags auf Stammkarte 1001
bis 8909 bezw. 8001- 13 000, Haupteingang. an die Notwendigkeit der
pünktlichen n wird beſonders hingewieſen.

Beſchaſfungsbeihilfen für kirch h Beamte. Nach einer Be
ſtimmung des Finanzminiſters iſt allen Staatsbeamten eine einmalige
gußerordentliche nete bewilligt worden, und zwar
Ledigen 600 und Verheirateten 1000 dazu für jedes Kind
200 Die kirchliche Behörde macht es nun den Kirchen
gemeinden, kirchlichen Verbänden, Anſtalten und Stiftungen dringend
zur Pflicht, aus ihren Mitteln entſprechende Beihilfen auch den bei
ihnen angeſtellten kirchlichen Beamten (Organiſten, Kantoren, Küſtern,
Ent dieſe nicht ein mit dem Kirchenamt organiſch verbundenes

chulamt bekleiden, Gemeindehelfern, Jugendpflegern, Friedhofs-
Rechnungsbeamten uſw. zuteil werden zu laſſen.

Die Jrage der Auswanderung beſchäftigt heute Tauſende und
Abertauſende, bie vermeinen, im Auslande, namentlich in überſee
leichter eine Exiſtens zu erkangen oder ſchneller zu Wohlſtand zu

eine Anderung

kommen. Jeder, der ſich mit ſolchen Plänen trägt, prüfe dieſelben
vorher rn und wende ſich mit dem Erſuchen um Rat und
Auskunft an die Zweigſtelle Leipzig des Reichs
wanderungsamtes in den Räumen des „Inſtituts r Aus
landkunde und Auslanddeutſchtum“ in Le pzig-Gohlis; Friedrich
Karlſtraße 22 Jn den Sammlungen r Jnſtitutes der „Deutſchen
Kulturpolitiſchen ne die 1914 auf der „Bugra einen Pavillon
„Deutſche Geiſteskultur und Deutſchtum im Auslande aufbaute, findet
ich zahlreiches Anſchauungsmaterigl über Land und Leute, induſtrielle
ntwicklun fremder Länder, über deutſche kulturelle und wirtſchaftliche

Arbeit in den einzelnen Teilen der rde, über deutſche Siedlungs-
Kolonien u. a. m. Der Auswanderungsluſtige, ſoſern er zur Auswanderüng geeignet iſt, und ſich zu ſolcher entſchuett wird hier wert

volle Hinweiſe zur Vorbereitung für dieſe Abſicht finden.
Teuerungszulag e und Penſionäre. Die inzwiſchen von deneſetzgebenden Körverſaften des a gebilligte Erhöhung der lau-

enden Teuerungszula en für die Reichsbeamten um 160 d. H. für die
eit vom 1. Januar bis 31. März 1920 erſtreckt ſich auch auf ſämt

iche Penſionäre und Hinterbliebene, die bisher Teuerungszulagen er
halten haben oder nach den maßgebenden Grundſätzen erhalten konnten.
Es muß zwar daran e werden, daß die Teuerungszulagen an
Penſionäre uſw. nicht ohnd weiteres zu gewähren ſind, ſondern daß
dabei das Bedürfnis An werden muß. Jm Hinblick auf die
da Teuerungsverhältniſſe ſoll aber bei der Prüfung der Be

ürfnisfrage ein beſonders milder Maßſtab angelegt und bei Feſt
ſetzung der Prozentſähe (50 bis 100 Prozent der den Beamten zu ge
währenden ten e e der wirtſchaftlichen Lage der ar
in weiteſtgehendem Maße Rechnung getragen werden. Bei den erforder
lichen Feſtſtellungen und bei den Auszahlungen ſoll mit größter Be
chleunigung verfahren werden. Es beſteht auch die Abſicht, vei der
Am April 1920 in Ausſicht enomtmenen e re Mitteltet Aufbeſſerung der Lage der Penſionäre uſw. anzufordern.

Was ſoll der Junge werden Was wird aus dem Mädchen
Die jungen Leute, die jetzt vor der Wahl n Lebensberufes ſtehen,
ſind in der harten e herangewachſen und deren Eindrücke
aften in ihrem Denken Auch das lehßte Jahr bot noch viel Abſonder
iches, das ſich von der Friedenszeit e Nun muß in

einen e Lebensweg eingelenkt werden, Und da gilt für Eltern wie
für Kinder das Geld fällt nicht wie der e vom n in einen
ausgeſtreckten Hut. Für jeden kommen Jahre, in we chen er auf ſich
ſelbſt angewieſen iſt. Darum tüchtig ternen und ſich kei
mer Arbeit ſcheuen. Das gilt für Jungen und Mädchen

Bedentende Erhöhung der Bezugspreiſe der Großſtadtzeitungen.
Die u der Zeitungen auf die wiederholt hingewieſen wurde,
iſt infolge er ſchwerwiegenden Erhöhung der Papierpreiſe, bie zurzeit1000 Prozent des Friedenspreiſes überſteigt infolge der ungeheuren

Verteuerung all der anderen für die h r eng erforder
lichen Betriebsſtoffe, ſowie infolge des ſteten Inwachſens der Löhne,
Gehälter, Speditionskoſten, Porto und e uſw. ſo

kei-

gkut geworden daß die Vereinigung Großſtädtiſcher eitungsverleger,
der faſt alle Berliner Tageszeitungen, ſowie einzelne Blätter in Bres
lau, Hamburg, Nürnberg und Hannover angehören, ſich genötigt ſieht,
eine über den bisherigen Rahmen weit hinausgehende Bezugspreis
erhöhung zum 1. Februar 1920 einzuführen.

Verteilung der Verfaſſung an die S Die nach Artikel
148 Abſ. 5 der Reichsverfaſſung an die Schüler nach Beendigung der
Schulpflicht auszuhändigenden Abdrücke der Verfaſſung werden bei
Schluß des diesjährigen Schutljahres zum erſtenmal von Reichswegen
zur Verteilung kommen.

Offiziere und Beamte in den Kriegervereinen. Der Präſident
des Deutſchen Kriegerbundes, Generaloberſt von Heeringen, wendet
ich an die e Sanitäts Veterinär- Feuerwerks- und Feſtungs-
auoffiziere, ſowie an die Militärbeamten, welche aus dem Heere aus

geſchieden ſind oder ausſcheibden werden, mit einem Aufruf, ſich
einem Kriegerverein ihres Wohnortes anzuſchließen. Es gilt mit
an et an der Wiederaufrichtung unſeres Volkes und Vaterlandes.

azu wollen die Kriegervereine abſeits eder parteipoli-tiſchenvder militäriſchen Betatigung vie vaterländiſch
ehemaligen Angehörigen d i deere der Marine und der

Schuhtruppen zuſammenſchließen in lei ſberechtigender, treuer Kame
xradſchaft. Sie wollen wirken für Stärkung des Deutſchbewußtſeins
und der Vaterlandsliebe. Zweck der rund 9 Millionen deutſcher
Männer umſchließenden Kriegervereinsorganiſationen iſt ferner die
Vertretung der r ihrer Mitglieder t außen und die För
der der Wohlfahrt des Einzelnen, zumal die Unterſtützung bedürſti
ger Mitglieder, vornehmlich der Krie Sbeſchädigten, ſowie ihrer Witwen
ünd Waiſen. Große, in der Hffentlichkeit wenig bekannte Leiſtungen
gut dem Gebiet kameradſchaftlicher Hil Ztätigkeit und ſozigler Fürſorge

at das Kriegervereinsweſen au zuweiſen; größer noch ſind die Auf
gaben, welche Gegenwart und nä ſte Zukunft ihm ſtellen. Die Zu
gehörigkeit zu einer Berufs oder i entevereinigung von Offigteren
wird in keiner Weiſe beeinträchtigt Anfragen über ſie örtliche Krieger
Zereinsorganiſativn. in Stadt und Land ſind zu richten. An den
Deutſchen Kriegerbund, Berlin W. 50, Geis ergſtraße 2

Vom Papiermarkt. Die ſchon ſehr hohen Papierpreiſe haben
e den letzten Wochen wieder verdoppelt, al ne r hie ver

xeifacht. Gutes Briefpapier koſtet im Großhandel das Kilo 10
minder gutes 8 holzhaltiges Karton zu Viſitenkarten koſtete
n as Kilo ſpäter mehr dann ab es eine zeitlang garfeinen. Kürzlich konnte man ihn wieder alen das Kilo r 8
jetzt verlangt der Großhandel 19 So ähnlich ſieht es auch mit
anderen Papieren aus, d. h. mit Ausnahme der deutſchen Wertpapiere!

Eine Mahnung zur Beſonnenheit an die S arer richtet dieSparkaſſe er burg in einem Flugblatt, de ſie in ihrem
eſchäftsraume den Kunden mitgibt. Es iſt gleichzeitig eine ernſte

Mahnung zur Sparſamkeit und agt; Bringen Sie ihr Geld ſo bald
als möglich zur Sparkaſſe! Bei der Sparkaſſe iſt es ſicher aufgehoben
nd bringt e Die Stadt haftet mit ihrem geſamten

ermögen ſowie der Steuerkraft für die Sicherheit der
Spareinlagen. Zu Hauſe iſt das Geld aber in großer Gefahr.
Täglich geht vie ſauer erſpartes Geld verloren durch Diebſtahl uſw.

as Geld im Hauſe wird auch ſehr leicht z nicht notwendigen Aus
gaben verbraucht. Es iſt ſchneller ehe en als geſpart. Der not
wendige Aufbau unſeres Wirtſchaftslebens iſt nur durch vermehrte
lrbeit, aber nicht durch Verausgabung unſeres in Friedensjahrenrworbenen Volkévermögens möglich. Sie ſichern Jhre Erſparniſſe am

beſten wenn Sie dieſe bei der Sparkaſſe ſtehen laſſen und die zu Hauſe
liegenben Banknoten den Sparinſtituten anvertrauen.“

Beendigung des Streiks auf den Lennawerken. Unſere geſtern
ausgeſprochene Hoffnung auf Einigung iſt eingetreten. Jn den geſtern
nachmittag auf den Leunawerken abgehaltenen Verſammlungen
ſprachen ſich die ausſtändigen Arbeiter für die Wiederaufnahme der
Arbeit zu der auf der Tarifverhandlung am Montag in Merſeburg
erzielten Einigung Auch die Verhandlungen mit der Werksleitung
hatten den Erfolg daß die Werksleitung die von ihr ausgeſperrten
Zimmerleute wieder einſtellte, die aus Sympathie in den Streik ge
treten waren. So kam der Streik geſtern zu Ende und wurde heute
morgen von allen Arbeitern die Arbeit wieder aufgenommen

Eine Warnung vor KHartoffelſchwindlern erläßt der Landrat
des Kreiſes Merſeburg mit folgender ekanntmachung: Es wird mir
aus mehreren Kreiſen des Ortes gemeldet daß Kärtoffelauftäufer zu
Handwirten des Kreiſes gekommen ſind um angeblich für die Stadt
Merſeburg mit meinem Einverſtändnis Kartoffeln aufzukaufen. Jch
mache die Landwirte des Kreiſes darauf aufmerkſam, daß es ſich in
allen ſolchen Fällen um plumpe Schwindeleien handelt, und daß
ich rückſichtslos gegen alle Kartoffelerzeuger vorgehen werde, die ihre
bereits für den Kreis beſchlagnahmten teſellen an andere Perſonen
als die von mir bekannt gegebenen Kartoffelkommiſſionäre verkaufen.

Schadenfener. Geſtern abend kurz nach 10 Uhr ertönte
er der raſch die Einwohnerſchaft wieder auf die müdeneine brachte. Der Brandherd befand ſich im Dachgeſchot der Möbel
fabrik Gebrüder Scholz, Gotthardtſtraße 34. Der Ausbruch des
Feuers wurde ſehr früh bemerkt und da es ſich bald herausſtellte, daß
ohne Feuerwehr der Brand nicht zu löſchen war, obwohl die Beſitzerund Nachbarn verſüchten, ohne fremde Hilfe das Feuer zu löſchen,
wurde Feueralarm veranlaßt Nach kurzer Zeit erſchien die ſtädtiſche
Feuerwehr, der ſehr bald auch die übrigen Kompagnien folgten. Gerade
zur höchſten Zeit, als das Feuer an einer Seite durch das Dach durch
kam, griff die Feuerwehr ein und wurde glücklicherweiſe auch bald Herr
der Lage, ſo daß ein Eingreifen der Feuerwehr der Blänckeſchen
Fabrik nicht mehr nötig wurde. Die Ablöſchungsarbeiten dauerten
etwa eine halbe Stunde; ſie wurden ſehr erleichtert durch die Wind-
ſtille. Der Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt Das Feuer dürfte auf
Kurzſchluß vder auf unbemerkten Funtenfall aus einem Ofen entſtanden
ſein und war wegen der ſarken Rau hentwicklung trotz frühzeitigen
Bemerkens nicht e ln zu bekämpfen. Um 11 Uhr rückten die
Feuerwehren nach Hinterlaſſung einer ausreichenden Wache ein. Am
Brandorte hatte ſich eine zahlreiche Zuſchauerinenge eingefunden, von
denen mehrere n Hallo der übrigen unverſehens in das übervolle
Bett der Geiſel gerieten,

Das Moderne Theater führte geſtern abend vor überfülltem
Hauſe das Filmwerk „Jettatore“ oder Die geheimnisvolle Macht
über die weiße Wand. Der Filmdichter hat eine lebhafte Phantaſie
in wechſelnden und ſpannenden Bildern walten laſſen. Der Tanz,
eines der t moderner Kinokunſt, kommt in den Feentänzen
z ſchönſtem Ausdruck. Ein tragiſcher Schluß d mit den Un
aten des böſen Blickes. Carola Toelle wirkt als Heldin in dem Ver

e m in dem e für ihre Liebe ſtirbt. Die nicht minder
e Polä Negri erzielt in Komteſſe Doddh wahre Heiterkeits
türme

Die Abſtammung des Menſchen
Wir erhalten folgendes Eingeſandt:Der am Freitag en Vortrag des deutſchen Moniſten

bundes war zu einem Teil ſicher lehrreich in anderen Teilen (Urkeim,
des Menſchen) wirkten die her en auf viele An

weſende ſicher abſtoßend, ja manchmal lächertich. enn Vorſitzender
und Vortragender zu Beginn darauf hinwieſen, es werde in Wort und
Bild der Beweis für die Ab tammutig des Menſchen en iſt
das wie immer bei dieſer Materie, kläglich mißlungen. Die 5 fent
liche Ausſprache auf die auch zu Beginn hingewieſen wurde fand nicht
ſtatt. Fürchtete man etwa, daß die vorgetragenen Hypptheſen einer
ſchärferen Kritik nicht ſtandhalten würden Der Vorkrag brachte eine
modern nei Aufklärung, wozu die Beweiſe „jenſeits der
mikroſkopiſchen nterſuchungsmöglichkeit liegen

Die Beweiſe für die gemachten Angaben ſtanden auf tönerſen
Füßen; denn wiederholt ſpeiſte uns der Vortragende mit dem Be
merken ab Wenn das ſo und 3 iſt, alſo müſſen wir annehmen, oder:
entweder müſſen wir ſo annehmen oder ſo u. dergl. Das ſind die
ichern Reſultate der „modernen“ Philoſophie Haeckels, von dem Prof.

äulſen ſagt, daß er als Philoſoph nicht ernſt zu nehmen ſei. Auch
geckels er ſind bis heute Tatſachen, die von den Profeſſoren

His, Rütimeyer, Dennert u. g. nachgewieſen ſind. Vor mir liegt der
Brief Dr. Dennerts an Haeckel, der ſich auf die abſichtliche Jrreführung
in den „Welträtſeln“ begieht. Das Strittigſte der vpörgetragenen
Materie iſt die Theorie von der Urzeugung. Haeckel ſelbſt ſagte ſeinen

uhörern, daß bei Nichtannahme dieſer Hhpotheſe man nur zur
Schöpfung e Zuflucht nehmen könne. er e Virchow ünd
der Franzoſe Soury. Klaatſch, den Herr Kahl o oft für die Affen
theorie anführte, wird von dem Antropologen Ranke und dem Direktor
des Berliner geologiſch-paläontologiſchen Jnſtituts Branco ſchlagend
abgetan. Selbſt v. Bär, den der Vortragende wiederholt für ſich inAuſpruch nahm, ſteht in wichtigen Punkten auf meiner Seite. Seine

Worte hier anzugeben, würde zu weit führen.Nicht von edlen nein, von Naturforſchern wird der Monis
mus wiberlegt; ſeine atheiſtiſche Weltanſchauung hat in den Tatſachen
der Natur kein feſtes Fundament; ein außerweltlicher Schöpfer, einSchöpfer der erſten Lebenszelle wenigſtens muß unbedingt angenom
i werden. Darum ſagt der gläubige Chriſt Schöpfung und Ent

wicklung. F.2

Streikgefahr im Gaſtwirtſchaftsgewerbe anch in Merſeburg!
Die geſtrige öffentliche Gaſtwirteberſamtnlung im Tivoli hatte

einen Beſuch von etwa 89 Gaſtwirten aufzuweiſen Nach faſt ein
ſtündiger Verſpätung eröffnete Gaſtwirt Trautewein die Ver
ſammlung mit begrüßenden Worten. Die vielen Einſchränkungen
und Verfügungen gegen die Gaſtloirte fettens der Behörden laſſen einenfeſten Zu tn aller Gaſtwirte als dringend tes Gebot der
Stunde erſcheinen, damit man die nötige Energie den Behörden gegen
über aufwenden kann. Die Wirte Haben das gleiche Recht wie die
übrigen Gewerbe, aber kein anderes habe ſo unter Willkür der behbrelichen Stellen zu leiden. Zu dem Punkt: Herbeiführung einheit

licher Faßbierpreiſe für die ländlichen Kollegen, führte Reſtanrateur
Eilenberger aus, daß es wahrſcheinlich wäre, daß die Zuſchläge
für Juhrlohn für die ländlichen Wirte fortfallen würden. Sollte dies
nicht eintreten ſo müßten um einheitliche Preſſe herbeiguführen, die
ſtädtiſchen Kollegen einen Teil dieſer Unkoſten übernehmen Anderer
ſeits müßte jedoch auch auf dem Lande der Einheitsverkaufspreis ein
geführt werden. In der Ausſprache wurde das Verhalten des Braue
reiringes ſcharf gegeißelt, auch kam der Ruf nach Zuſammenſtehen
wiederholt zum Ausdruck. Die Wellerarbeit wurde der Arbeitsgemein
ſchaft für den Kreis Merſeburg überlaſſen. Zur Stellun nahme zum
Wuchergeſes und der verkürzten Polizeiſtunde führte Reſtaurgteur
Hotz ler in längerer Rede gus daß das Wuchergeſeß ſchlimme
Folgen für das Gaſtwirtsgewerbe nach ſich eher Der Schleichhandels
haragraph ſehe nur Gefängnisſtrafe vor. Während der Privatmann
ür den Bezug einer größeren als ihm nach der Rationierung zu
tehenden Menge mit Geldſtrafe davonkomme, werde der Gaſtwirt als

Händler betrachtet und mit Gefängnis beſtraft. Der Gaſtvirt ver
krete doch gewiſſermaßen nur die Familjenverſorgung bei Unver-
heirateten oder Reiſenden So werde der ehrfame Gaſtwirt beſonders
vom Geſetz verfolgt und nicht nur materiell ſondern auch wirtſchaft
lich und ſeine perſönliche Ehre werde beeinträchtigt Dem Para-
graphen müſſe die Schärfe genommen werden, und zwar dadurch, daß
der Gaſtwirt wie jeder Privatmann als Verbraucher betrachtet werde
Das letzte Mitkel, dies zu erzwingen, ſei der Streik, der, wenn er
gangeweandt werden muß, ſich über das ganze Reich gleichzeitig er
ſtrecken ſoll. Der Antrag, ſich am Generalſtreit, wenn er vom
Verbande angeordnet würde zu beteiligen, wurde ein ſtümmig an
genommen. Die von einer Seite beantragte Hineinziehung der
Lebensmitktelbranche in den Streit wurde jedoch mit dem Hinweis
daß man die Volksernährung nicht bedrohen dürfe abgelehnt. Auch
die Vergnügungsſtätten dürften vorausſichtlich mit in n Streit
treten. Sodann erfolgte die Wahl eines Akionsausſchuſſes un einer
Kontrollkommiſſion für Merſeburg. Der Verſammlungsleiter führte
noch einmal aus daß der Streit lediglich den Zweck hätte, die Regie
rung von der Wichtigkeit des Gewerbes zu überzeugen. Beſſer wäre
es dieſe Machtprobe würde vermieden Jetzt jedoch heiße es arbeiten
beſonders die Propaganda zum Zuſammenſchluß auf dem Lande zu
treiben. Des weiteren wurde noch verhandelt über die gleichmäßige
Feſtſetzung der Polizeiſtunde, die vorerſt für die Städte bis 11 Uhr
verlängert worden ſei, doch ſtehe zu hoffen, daß auch den ländlichen
Wirten die gleiche Zeit zugebilligt werde. G.

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 29 Januar.

Ausgabe von Mager- und Buttermit in denFrahnert, Schulz und Teichmann. Verkaufsſtelen
udeln, 100 Gramm, anf Quittung Nr. 9,

en r e a 10,artoffelwalzwehl, und, auf Quittung Nr.Seite 1 Pfund, anf Quittung Nr. 12 n
in den in dergangene Woche angemeldeten Geſchäften, Donnerstag
und Sonnabend.

Nährſuppen und Kartoffelwalzmehl in markenfreiem Verkauf in allen Verkaufsſtellen.
Neue Milchkarten für Februar 1920 gegen Rückgabe derJanuar-Stammkarte für die Kunden der Verkaufsſtellen Heinicke,

Schubert und Schwalbe im alten Rathaus von 89 hr.
RPoß fleiſch Ordnungsnummetn 601 800 bei Hoffmann

(Grühl 6) von 2—4 Uhr.

8 Kötzſchau, 28. Jan. Zu dem Diebſtahl in der Mokkeret
Kötzſchau wird uns noch mitgeteilt, daß es ſich um den zur Waſſerver
orgung erforderlichen elekteiſchen Kupferdraht handelt. Die
Molkerei ſelbſt war dadurch ohne Waſſer und in äußerſter Not Von

dem ca. 10 000 oſtenden ſtarken Kupferdraht hat die Gendarmerie
2 Zentner im Floßgraben liegend aufgefünden, ca. 1 Zentner iſt den
Dieben in die Hände gefallen

t Lochau, 28. Jan. In der lehten Sitzung der Gemeinde
vertreter würde die Frage über die e elabgabe an den
Kommunalverband bezw. an die induſtriereichen Gemeinden des Kreiſes
eingehend erörtert Es wurde aſett daß bei der geringen Karen des vergangenen Jahres die ſeht für die Verſorgungsberech
tigten beſtimmten Mengen höhſtens bis zum Mal ausreichen werden
und eine Abgabe von Mengen an den Kommunalverband nur n
Koſten des Säatgutes geſchehen könne, da neben den Landwirten au
das Rittergut nach dem Berichte der Verwaltung der Abgabepflicht
gnisr hätten und ſie die noch vorhandenen Mengen zum eigenen Be

arf zur Saat benötigten, eine Abgabe daher kaum möglich ſei Dem
Antrage des Nachtwächters, ſein Gehalt, das jetzt im Barlohn 1300
bhetrage, zu erhöhen, wurde ſtattgegeben und dasſelbe unter Saat
nung des Naturallohns auf 2000 n Betreffs der Beſchaf
ung eines Krankenwagens ſollen unter twirkung zweier ſachkundiger

Perſonen weitere Schritte getan werden Betreffs der Beſſerung der
Wege im Orte ſollen wegen der Kiesanfuhr mit den den
und den Arbeitskräften wegen des Auſladens und Planterens Maß
nahmen getroſſen werden.

5 Schkenditz, 28. Jan. Der Streik der Maurer und Bau
arbeiter iſt beendet, da die Differenzen beigelegt ſind.

a

Aufruf
an die im Bezirk der Leunawerke wohnenden Abſtimmungsberechtigten

von Oberſchleſien, Oſt und e Schleswig,Eupen und Malmedh. Eure Heimat ſt in größter Gefahr! ght
wißt, um was es ſich handelt. Melde ſich unverzüglich ein jeder, der
ein Na für ſeine Heimat hat!

Meldungen unter Angabe von Vor und Zunamen, Wohnort, Be
ruf, Religion, Geburtsort und »datum, ob lebig oder verheiratet (wenn
verheirgtet, Angabe des bezüglichen Standesamtes; wer vor 1874 ge
traut, Angabe des et er ſind zu richten an rHans lik Ammoniakwert Merſeburg, Leunawerke bei Merſeburg
Juriſtiſche Abteilung.

Mücheln und Umgegend.
28. Januar.

Mücheln, 28. Jan. Die Liſte der wahlberechtigten Väter und
ütter für den Elternbelrat legt vom 26. Jannar ab zwei
Wochen n im hieſigen Magiſtratsbüro während der Dienſtſtunden
zur öffentlichen Einſicht aus. Einſprüche gegen dieſe Liſte ſind
ſpäteſtens bis zum 1. März in Magiſtratsbüro anzubringen. Eine
öffentliche Sihung der Stadtverordnetenverſfammlung
findet am Freitag den 80. Janngr, abends 7 Uhr, auf dem hieſigen
Rathauſe ſtatt. Zur Beratung liegt vor 1. Einführung der unbe
ſoldeten Magiſtraksmitglieder, 2. Beitrikt zum Reichsſtädtebund,
3 n einer Schreibmaſchine, 4. Reparaturen im Schützen
haus, 5. Antrag der Schü engilde auf Reparatur der Schutzvorrich
tung am Schießſtande des Schühenhanſes 6 Verdeckung der Brunnen,

Bewilligung der anläßilch der Wahl der Elternbeiräte entſtehenden
Koſten 8. Keuntnisnahme. Hierguf geſchloſſene Sitzung.

4 Ouerfurt, 27. Jan. Auf dem leßten Ferkelmartt am Sonnabend war die allgemeine gewaltige Preisſteigerung auch nicht t
Einfluß geblieben. Bei ſtarker Nachfrage wurden 900 bis 960 für
das Paar Saugſchweine gefordert und gezahlt. Die Anfuhr betrug
6 Körbe. Gemeinſam mit dem bisher noch nicht ergriffenen Arbeiter
Heimbach et der Fleiſcher Gottlieb Sch. aus Thaldorf 5 ſchwere
Diebſtähle ausgeführt. Aus den Querfurter Kalkwerken hatten
ſie 4 Treibriemen, an anderer Stelle 8 Frettchen, der Witwe Binder-
wagel einen Haminel und in Oberſchmon Ferkel, Enten, Gänſe und
Hühner geſtohlen. Sch. wurde wegen ſchweren Dur im Rück-
falle n der Strafkammer Naumburg zu 226 Jahren Gefängnis

oeruvteilt. g
Sport und Leibesübungen.

Fferderennen in Halle Der Antrag des SächſiſchThürin
giſchen Pferdezuchtvereins in Halle, auch in Halle in dieſem Jahre
Pferderennen abguhalten, iſt inſofern von Erfolg geweſen, als das
Miniſtgrium für Landwirt chaft und das Miniſterium des Innern
zwei Galopprennen für Halle in dieſem J zugebilligt habenS Verein für Leibesübungen- Halle. Am Sonntag ſan die erſte
Hauptverſammlung ſtatt. Dem V. L gehören 98 Vereine mit über
5000 Mitgliedern an. Doch iſt mit Bedauern feſtzuſtellen, daß prozen
tügl zur Einwohnerzahl Halle eine ſehr geringe Zahl ſporttreibender
Einwohner hat. Die Sporiplabfrage iſt nach langen Verhandlungen
mit dem Magiſtrat jetzt ſoweit gediehen, e dieſer den Vereinen die
zu ihrer Entwicklung und Sporttätigtkeit un dingt nötigen Spielplätze
zugänglich machen wird Zum Vorſitzenden wurde Lehrer
Hädicke wieder gewählt

Wetterwarte.
an 22. DWolkig, zeitweiſe aufheiternd windig, etwas

kälter, Niederſchläge und Schauern. 30. 1. Zunächſt nis e
trocken, Nachtfroſt, nachher Trübung, wärmer, ſtarker Wind, Regen

Vermiſchtes.
Großfeuer aztf einer hannoverſchen Domäne Jm großen Vieh

hauſe der Domäne Jſenhagen, nahe Uelzen, bei Hannover, kam
Jeuer aus. 30 Stück Zuchtrindoieh und viel Geflügel kamen in den
Flammen um, große Mengen Heu und Stroh ſowie landwirtſchaftliche
Maſchinen verbrannten. Das Amtsgericht und das Landratsamt
waren in großer Gefahr doch blieben ſte durch den Umſchlag des
Windes vom Feuer verſchont

Eiſenbahnunglück in Kanada. Aus Toronto wird gemeldet
Jn der Nähe bon Vancouder fand ein Zuſammenſtoß auf der Cana-
da Pacific Bahn ſtatt. Acht Perſonen wurden getötet, mehrere ver
letzt

Drohende Hochwaſſerkataſtrophe in den Vierlanden. Die och
waſſerwelle, die von der Elbe herkommt, macht ſich auch in den ier
landen bereits ſehr ſtark bemerkbar Die geſamten Außendeich-
ländereien an der Großen Elbe, der Nove und GoſeElbe ſtehen
bereits ſeit einigen Tagen unter Waſſer In den niedriger e
Teilen der Jeldmarken ſind die Landereien ebenfalls vom Waſſer
völlig gedeckt Der Höchſtwaſſerſtand von ſechs Metern wird am
Monkag in Lauenburg erwartet. Die Bewohner der bedrohten Ge-
biete beginnen ihre Habe in Sicherheit zu bringen.

Die Grippe in Japan. Central News meldet aus Tokio daß
die dort wütende Jnfluenza an einem Tage 1700 Tote geſordert habe

Die ſchwarzen Pocken in Weſtfalen. Aus Bochum wird uns
ineldet. Jm benachbarten Linden nd Erkrankungen an ben
ſchwarzen Pocken zu eichnen. Eine Anzahl Perſonen mußte in

V W

die Seuchenbaracken der Krankenhäuſer gebracht werden. Die Er
krankungsfälle nehmen noch zu. Es wird angenommen, daß eine
Jtalienerin die Krankheit eingeſchleppt hat.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner
für den Anzeigenteil Franz Gomm, beide in Mer eburg
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Anzeigen.
Für die Tufnahmen der Anzeigen
zn beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
vir keine Verantwortung über
zehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

en

Die Jagdnutzung
des gemeinſchaftlichen Jagdbe-
irks der Gemeinde Zſcherneddel

i Donnerstag, d. 12. Febr.
nachm. 3 Uhr im hieſigen Gaſt
hauſe öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zſcherneddel, d. 26. Jan. 1920

Der leer.Keil.
Ich habe ein großes

Jeeres Dimmer 70 Verwieten,

Beſtand en vorm. 11-1 Uhr.
Merſeburo, Woleſhe Straße 8.

Zwangsverſteigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinſchaft, die in An
ſehung des in Genſa belegenen,
im Grundbuche von Genſa,
Band VII, Blatt 236, zur Zeit
der Eintragung des Verſteige
rungsvermerkes auf den Name
des Handarbeiters Friedrich
Klappach und deſſen Ehe'rau
Johanne geh. Zuche zu G
je zur Hälfte eingetragenen
Grundſtücks, Gemarkung Genuſa
Kartenblatt 3,Parzelle 355 1562c
Häuslerſtelle Nr. 16 mit Hofrau
von 3 ar 83 qm, 60 Mk. Nutzungs
wert, be üg ich beider Eheleute
Klappach beſteht, ſoll dieſes
Grundſtück

am 27. März 1920,vormittags 59 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zim

mer Nr 19 verſteigert werden.
Merſeburg, d. 16. Januar 1920.

Amtsgericht.

und Geſchenke anläßlich

Dank!

Für die Aufmerkſamkeiten, vielen Gratulationen

ſagen wir auf dieſem Wege unſern innigſten

Frankleben, den 27. Januar 1920.

Hermann Allſtädt und Frau

unſerer Vermählung

Menſch

geb. Gärtner.

von Profeſſor Bithorn.
Montag, den 2. Februar, abends 7 Uhr

Weltanſchauung und Wiſſenſchaft
Montag, den 9. Jebruar, abends 7 Uhr

und Tier
Montag den 16. Februar, abends 7 Uhr

Leib und Seele
Montag, den 23. Februar, abends 7 Uhr

Iumoristiseher Verein „Dunte Dunne

Ober Beuna
Sonntag, den 1. Jebruor, von nachmittags 3 Uhr an

oßer
im feſtlich Saale De verſchied.

Zu dem am 7. Serrner 1920

in Leung im Gaſthaus
Blick“, abends 52 Uhr I ſtattfindenden

Maskenball

Der Der r

„Zum heitern

W X

laden wir unſere verehrlichen Mitglieder

freundlichſt ein. Als
die Mitgliedskarte. Geſuche um Ein

Ausweis dient

führungen ſind bis 1. Februar dem Turraie anzu
melden. Maskenkarten ſind ab 4. Februar bei Herrn
Steigerwald, Kolonie Röſſen, Merſeburger Straße 15,
ſowie bei Herrn Horn, Baracke 659, Zimmer 9, gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte bezw. Einladung er
hältlich. Der Turnrat.

Ein Tiſchlergeſelle
geſucht. W. Reinecke

Unter Altenburg 34.

Die Slelle des

Hilfsdieners
beim hieſigen ſtaatlichen veteri
när bakteriologiſchen Laborato
rium iſt zu beſetzen. Näheres
iſt bei Regierungs u. Veterinär
rat Dr. Francke, an den
Meldungen männlicher od. weib
licher Bewerber zu richten ſind,
zu erfragen

15 jähriger junger Mann
als Stallburſche

ſofort geſucht.
Pferdehandlung Juchkoff,
Neumarkt 42.

Jüng. Arbeitsburſchen
ſtellt ſofort ein
7 ilhelm Schmieder,

Klempnermeiſler.

Junger Mann
welcher Luſt hat, Gärtner zu
d r ſofort Einſtellung
finden in der erRittergutsgärtneret
zu Kreiſchau, Station Pörſten.

Obergärtner Menzel.

a Das GewiſſenNumerierte Eintrittskarten für alle Vorträge 3 Mk. und 1,50 Mk. im
„Herzog Chriſtian“, für einzelne Vorträge 1 Mk. und 50 Pfg. von
Dienstag, den 27. Januar an täglich von 10—12 und 2—6 Uhr. Zu
nächſt werden Karten für alle Vorträge ausgegeben, von Donnerstag, den
29. Januar an auch für Einzelvorträge, ſoweit dies noch möglich iſt.

Hie Leitung der Bildungsabende

Minna
m

Kautabaßk
garantiert echter Nordhäuſer von Grimm Triepel, Nordhauſen,

Rauchtabak
J garantiert rein überſeeiſcher, D.

Schnnyftabak
garantiert ech er Schmalzler in Staniol,

Zigarett en
er S n Früherer Deutſcher Flottenverein“, Gaſthof zum gold. Anler.Möbliertes Zimmer Billard m. Zubehör n n

Re Freitag, den 30. Jan. 1920für 2 Herrn geſucht. Offerten (Marmorplatte) zu verkaufen un r Spritren, krauen- Iroplen eßhiger „See Verein
unter 258 an die Exped. d. Bl. Gaſth. z. So ne, Keuſchberg. ganitäre Frauen rikel Ortsgruppe Merſeburg. Bumt Abend

Zu dem am Treitag, den 30. Januar, abends pünkt
Mö jbliert. Zimmer Eine tragende Ziege Anfrag- erbrt. Versandhaus Heg- lich 743 Utr im Tivoli -Saale ſtattfindenden e
von Mglunge „Sramten zum mehr. Zenin Futterrüben er Dresden 240. Am See s. des geſchäz en en Hrn n r ger ler lust gen Saalelaler Sänger.

Großes urkomiſches Programm.
D. Jreiherrn von Meerſcheidt- Hülleßem, über das Thema

1. 20 geſucht. Offert. unter ein wachſamer Ho aßenHausſchuheS en el Sen 2 Si zu e lhrar W n 7 nS Seefahrt iſt not
Möbl. Zimmer e e aus Stoffreſten werd. angefertigt wenn wir nicht verhungern wollen! e Eintritt 1 Mk. Anfang 8 Uhr.

von Kaufmann für ſofort an Tr3, Hof, 1 laden wir unſere verehrten Mitglieder mit e Angehörigen Es ladet erg. ein D. Direktiongeſucht. Offerten unter 239 an Trocken Schnitzel 7 m und Freunden des Vereins ergebenſt ein. Eintritt sterhebaſſe Einlra t.

die Exped. d. Bl. zu verkaufen Meyſchau 31.. e W G05. u. 64. frei! der 5 Vorſtand.
In Ammendorf iſt ein Wohn Die Generalverſammlg.FSutterrüben J vildungochenhaus mit 2 Läden zu verkau en ſ n De Kegeratpecſannig

en Donnerstag len ?4 Jannar,Wiegand, Mälzer ſtraße 8. nachm. 8 Uhr im ThüringerVReueres Haus Hoſe ſtatt. Zahlreiches Er
eingetroffen Wagnerſtraße 8.

abends 7 Uhr

Gehrock Anzug im Hehlobgartensalon, ſ( Anzeigen
ſcheinen iſt erwünſcht. Tages

(A-Zimmer Wohn. freiwerdend) ordnung: 1. Rechnungslegung.bei guter An ahlung zu S

n er halten, kaufen geſagt
erten mit Preis unter 23 ur Auffuhrung gelangt:v ilot größten Erfolgt O a in dem am meiſten

2. Vorſtandswahl. Wahl der Orechſterl ehrl ing

Off. unt. 246 d. Exp. d

Sut erhalt. Klavier Tragödie in 1 Akt geleſenen

Reviſoren. 4 Verſchiedenes. für das Hartgummi u. Metall

Näh er zu kaufen geſucht. donGottholdEphraimLeſſing „Merſeburger

D S t d. drechſlerhandwerk ſucht unt. günm m m J ſtigen Bedingungen f. Oſtern 1920

in guter Lage mit Stallung und
Garten, ſehr gut verzinslich, mit

für unter 236 lngebote mit e unter
an e und Korreſpondent“J ri R

Pant ichen

getegelien Hhpotheten zu ver

20000 Mark

Lauchſtedt, Kreis Merſeburg

Kkauſen. Für Käufer iſt ſofort

auf Hypothek, auch geteilt, ſofort

er m h

wo Maheſnn

Direktion: A. Dechant.
Donnerstag, 29. Jan. abds. 8 U.

Die r Frau.Operette in 3 Akt. v. Leo Fall.
Mit verſtärktem Orcheſter

Sonntag, 1. Feb abds. e8 Uhr
Die geſchiedene Frau.

Operette in 3 Akt. von Leo Fall.

G Weallendorf.

Hartgummi und Metallwaren
Fabrik.

Für mein Tuch und Maß
geſchägt ſuche zum 1. April

einen Lehrling
mit guter Schulbildung

Ernſt R Uffes.

1 Schmiedelehrling
ſtellt Oſtern ein

Ferd. Engel, Hüterſtr. 6.
Wer übernimmt Straßen

reinigung i. d. Kariſſtr.
Off. unt. 242 a. d. Exp. d. Bl.

Zeitungs- Austräger

ſucht

G. Kleinert, Kl. Ritlerſtiaße.
Cauh Hieyſwädchen

geſucht Burgſtraße 2.
Saubh. Auſwartung
bei gutem Lohn und Mittags

m tiſch geſucht.
Lauchſtedter Str. 21, part.

Kutwartung
geſucht für den Vormiſtag

Halleſche Straße 5, 1 Tr.
Kartoffelmarken

verloren. Abeugeben
Blumenthalſttaße 12, 2 Tr.
Muff Geſunden

Ab zuholen Burgſtraße

Ptren-Irwärnnn
Die Beleidigung, die ich gegen

Frau Müller Jrau Fähre
in Zſcherben ausgeſpr ichen haben

ſoll, nehme ich c
H. ötzſchen.

eine Wohnung beziehbar.

Sehronge gut en
Nähmaſchine

zu kaufen geſucht. Angeb. erbitt
unter 245 an die Exped. d. Bl.

Altes Packleinen NumerierteTheaterzeitel,

und Säcke die zum Eintritt berech
h tigen, zum Preiſe von

zu kaufen geſucht
Peirſchen fabrik

2 Mk. und 1 Mk. im

e Straße 18.

oder e auszuleihen. Offert.
unter 240 an die Exped. d. Bl

15000 Mark
auf 1. oder 2 Hypothek ſofort
zu verleihen. Offert. unt. 234
an die Exped. d. Bl.
Geld gegen monatliche Rück

zahlung verleiht l
R. Calderarow, Hamburg 65.

Hypothet
bis zu 20000 Mk. zu kaufeng er unter 241 anz Exped. d Bl.

Ein guterhalt. Frack
zu verkaufen
Weiße Mauer 38, Baſacke 4.
baut dowwer-Oderzieher e
SchneiderSchere billig zu ver
kaufen Weiße Mauer, Bar. 7

Wohnung 6.

Braunes Gportjackett
für 12jähr. Mädch. zu verkauf

Karlſtraße 21, 1 Tr.

Vertilow n
verkäufl. Wo ſaat die Exp. d. Bl.

Eck-Sofa
mit Umbau, Schränkchen und
ein Lehnſtuhl preiswert zu ver
kaufen. Auskunft erteilt die
Exped. d. Bl.

in eleganter neuer Stores

ſowie eine elektr. Plätte zu
verkauf. Johannisftr. 7, Hth.

Gut erhaſtene

Sitz Badewanne
zu verk. Halleſche Str. 38, 1Tr.

Holzkiſten
in verſchiedenen Größen hat ab
zugeben

Die Küchenverwaltung des
Gefangenenlagers Merſeburg.

Drama in 1 Akt
von

Hermann Sudermann. Donnerstag, d. 29. Januar,
abends s Uhr findet im Ver
einslokal „Schultheiß“

Hauptverſammlung

ſtatt. TagesordnungKechenſchaſtobertcht 2. An draht
Verſchiedenes. Um zahlreiches

und pünktliches Se Lore v
„Herzog Chriſtian“.

Die Leitung

e der eaber ärt gen v Fexewehf

hie e e Zurner Kompaenle
S NMontag, ebr.,Ahreocht, Unt Altenhurg 189

vVe tEl fanten 9 Verſamn in
zühne s Reſtaurant.

Za Erſcheinen aller
kauft und zahlt pro Kilogramm S
bis 130 Mk. Offerten an Poſt

e énolſge und ſranzoſſche
Konverſation geſucht.

Angebote unter Nr.
die Exped d. Bl.
i Witwe 85 Jahr alt, mitgjähr. Sohn ſucht Stellung

als Wirtſchaſterin
in Landwirtſchaft bewandert

d. Bl.

50 Pfennigſtück
1 Marßkſtück2 Martſing

3 Marhßſtück
5 Markſtück Gold is5ſach.

Zahle für 20 Mark 300. Marfür Bruchſilber und e zahle e höchſten

J Tagespreiſe!
Ein und Verkaufs Zentrale

Halle S., Kl Klaus 18. z 2191

8 Uhr abends

Tiere
Teichner

pauſer
zum ſofortigen Eintritt geſucht.

Schriftliche Angebote an

e

re iſt er
lagerkarte Nr. 103 Halle g. S. 1 Der Brand meiſter.

n u e n De e h m T e W h c e h e e W u n a i n a M Ah n n h h a n h R i

mann Schlaclitz
cher Jn Großes Lager

moderner Uhren

Fitterstr. II
Fernsprecher 472

Se zu Hſern bei wöchenſſcher Sullohnnng ein:

1 Maſchinenmeiſter Lehrling
für Tüten und Beutelmaſchinen,

1 Schriftſetzer -Lehrling,

1 Buchdrucker Lehrling.

Art ne U r n e
Papier Verarbeitungswert.

Zeiſgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel
S

S e e.
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Sellage zum derſeburger Korreſpondent“

Hemokratiſche Wirſſchaſtopolitit

Eine Rede des Abg. Dr. Schreiber Halle
Am Freitag hat hie preußiſche Landesverſammlung

verhandelt über eine förmliche Anfrage zur ausreichenden
Verſorgung der Landwirtſchaft mit Stickſtoff und Kali
r wurde beraten 1. über einen net Herold
daß für Getreide, Kartoffeln und Zuckerrüben ſchon jetzt
die Preiſe für die nächſte Ernte feſtgeſtellt werden, welche
dem Erzeuger mindeſtens u bewilligen ſind, 2. über
einen Antrag von Kaſſel auf Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft für Zucker. Bei dieſer Gelegenheit hielt der
Abg. Dr. Schreiber Halle als Sprecher der Deut
rn demokratiſchen Fraktion eine bemerkenswerte Rede, die

wir folgendes entnehmen:
Wir müſſen uns vollkommen darüber klar ſein daß bie Fragen,

die wir miteinander beſprechen, nicht etwa nur die Landwirtſchaft an
gehen, oder die Produzenten, ſondern daß es ſich geradezu um

Schickſalsfragen des ganzen dentſchen Volkes handelt.
Wir müſſen ſie deshalb herausheben aus dem Zank und Streit der
Parteien und in gemeinſamer Arbeit eine zu finden ſuchen.

ir können uns nicht länger der Tatſache verſchließen daß die Auf
rechterhaltung der Zwangswirtſchaft in ihrer jetzigen Form für die
nächſte Ernte den Bankerott unſerer Ernährungswirt-
ſchaft und damit die Hungersnot bedeuten würde. Der Grundfehlerunſerer Wirtſchaftspolitik iſt der, daß wir immer nur auf die Preiſe
der Waren ſehen und nicht darauf, ob etwas vorhanden iſt, was wir
kaufen können. Es nützt unſerem Volke gar nichts daß wir für
irgendeine Ware künſtlich niedrig gehaltene Preiſe haben, wenn die

gre überhaupt nicht vorhanden iſt. Das Ergebnis der bisherigen
Wirtſchaftspolitik iſt deshalb das daß immer weniger produziert wor
den iſt von Ernte zu Ernte. Es gibt Menſchen die ſich die Sache
leicht machen und einfach behaupten, die Regierung ſolle nur energiſch
alles an und die Not ſei behoben. Dieſe Auffaſſung zeigt voll
kommene Unkenntnis der wirklichen Verhältniſſe Schon vor dem
Kriege vermochte Deutſchland an e nicht dasjenige
u erzeugen, was ſeine Bevölkerung an Nahrungsmitteln brauchte
och viel weniger iſt das heute bei den geſunkenen Ernten der Fall.

Alſo n die Regierung heute die letzte Kartoffel und das
lehte Getreide im Wege der Zwangswirtſchaft erfaſſen würde, ſo würde
dieſe Lebensmittelmenge nicht ausreichen, um das deutſche Volk zu
exnähren. Wir müſſen daher vom Ausland kaufen. Und je weniger
wir ernten, um ſo mehr müſſen wir vom Ausland kaufen. Das
können wir nicht, weil die

Valutaverhältniſſe
uns daran hindern Die jetzige Politik der möglichſten Niederhaltung
der Preiſe und der andauernd ſinkenden Erzeugung muß daher not-
wendigerweiſe dahin führen, daß wir immer mehr ans Ausland ver
chuldet werden daß die Valuta immer weiter ſinkt, und daß infolge
ſſen unſere Preiſe in en Page immer höher ſteigen, bis die Ent

wicklung ſchließlich an dem Punkt n iſt, von dem wir nicht
mehr allzu fern ſind, wo wir die im Ausland vorhandenen Vorräte
nicht mehr kaufen können, obwohl wir e brauchen, weil wir nicht
mehr zu bezahlen in der Lage ſind. Und das bedeutet die Hungersnot.
Wie können wir der begegnen? Wir müſſen endlich zu einer
lan wirtſchaft kommen. Nicht im dere
inne, zu einer Wirtſchaft, die die Produktion bevormundet und da

durch hemmt, ſondern zu einer Planwirtſchaft, die die nationalen
Rei kümer, die wir noch haben, planvoll und entſchloſſen ausnüßt.
Dieſe nationalen Reichtümer ſind vor allem unſer

Kohlenbeſitz und unſere Landwirtſchaft
Die e iſt alſo Wie können wir unſere Produktion ſtei

Zern. Von der rn dieſer Frage hängt alles ab, denn unſerwirtſchaftliches Elend kommt lediglich daher, daß wir weniger produ

n als wir verbrauchen. Und da uns niemand dieſen Mehrver-auch ſchenkt, kommen wir immer mehr in die Schuld des Aus
landes. Deshalb ſinkt die Valuta und ſteigen unſere Preiſe. Wir
müſſen daher weniger importieren und mehr produzieren. Es iſt
geradezu ein Wahnſinn, wenn weite Kreiſe unſeres Volkes glauben,
c weniger intenſiv und kürzere Zeit arbeiten zu müſſen als zu

Zeit, wo es uns wirtſchaftlich gut ging. Erſt wenn das deutſcheVolk in allen ſeinen Schichten be Liſfen gaben wird, daß je nach ſeiner

Arbeitsleiſtung ſeine wirtſchaftliche Lage ſich beſſert oder verſchlechtert,
dann werden wir die Hoffnung haben können, daß es wieder auf
wärts geht

Wenn wir Planwirtſchaft führen wollen, wird es zunächſt notwendig ſein, daß wir See was wir notwendigerweiſe impor

tieren müſſen, nicht in Fertigfabrikalen einführen, ſondern in Rohe
ſtoffen, damit wir nicht neben m Valutawert der Rohſtoffe auch

en hohen Valutawert der ausländiſchen Arbeitskraft mitbezahlen

Preiſe von 600 einführen und damit einen Zentner Fleiſch in
Deutſchland produzieren. Dieſer Zentner mit ausländiſchen Futter
mitteln in Deutſchland n Fleiſch (Lebendgewicht) würde
daher, wenn man die Arbeitsleiſtung und das Riſiko des Mäſters auf
100 A berechnet, für 700 A zu haben ſein. Statt daß wir ſo vor
gehen, führen wir aber ausländiſches Fleiſch, alſo das Fertigfabrikat,
um Preiſe von etwa 2000 A für den Zentner ein. Die Hebung der
nd wirtſchaftlichen Erzeugung hängt letzten Endes vom

Düngemittelverbrauch
gb. Es ſteht ſeſt, daß die Mehrverwendung von einem Zentner Stick
t z. B. die gung von Kartoffeln unter normalen Verhält
niſſen um 20 Zentner ſteigert. Ein Beweis, um welch gewaltige
Mengen wir die deutſche Ernte ſteigern können, wenn wir die deutſche

Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.kg z glaube Jſt etwa nicht alles glatt gegangen bei Dr. Veigl

Doch Leider habe ich dir eine ander izu bringen. Viſt du e dert nan Nanrtc
e iſt v bei m ter eſtnn ſorge, daß wir na ungeſtört ſpr kö iSache t ſehr i g ſprechen können. Die
Er eilte weiter die Treppen hinauf

Dobruck war noch auf und ſaß an einem Tiſch, auf dem ver
ſchiedene e ausgebreitet waren die er ſtubierte als der Graf

ne zu klopfen, mit kurzem Gruß eintrat
Is er den Grafen erkannte, erhob er ſich ſofort und ſagte er

wartungsvoll geſpannt:
„Nun? Wie iſt es gegangen? Nimmt er ſie?“

Als er hörte, daß Geld keine Rolle ſpielt, erklärte er ſich ſo
errit.

„Ohne ärztliches Zeugnis
„Er wird uns ein ſolches verſchaffen. Der Mann ſcheint ſehr

viel Routine in derlei Angelegenheiten zu beſihen. Er garantiert
gar für den unwahrſcheinlichen a einer Entdeckung, daß weder

rzte noch Gerichte r etwas anhaben könen ſomit auch wir
ſchlimmſten Falles e eckt wärenAh Wie will er dies anfangen

Er gibt ſolchen Patienten kleine Doſen von Hiosciamus, ein Gift
das Aufregungszuſtände hervorruft, die ſelbſt von erfahrenen Arzten
e Geiſteskrankheit gehalten werden würden. Das Unangenehme
ſt nur, daß ich ſie erſt in vier Tagen bringen darf.“

„Nun vier Tage iſt doch keine Ewigkeit Beſonders da wir
nun einen Spion weniger im Hauſe haben eigentlich den einzigen
Denn dieſe Biron iſt meiner Meinung nach überhaupt nicht ernſtlich
zu fürchten geweſen vorausgeſetzt, daß ſie keinen Vertrauten
außer dem Hauſe beſitzt.

„Von welchem Spion ſprechen Sie
„Von dem Reitknecht Wenzel, deſſen Treiben mir ſchon längere

Zeit verdächtig vorkam. Hier bin ich eben über ſeinen Papieren
wiſſen Sie, was er in Wahrheit iſt?“

Donnerstag den 29. Januar 1920.

Landwirtſchaft in die Lage ſetzen die notwendigen Düngemittel an
wenden zu können

Vor dem Kriege wurden in Deutſchland bei hohem Viehſtand,
alſo neben großen Mengen natürlichen Düngers, etwa 200 000 Tonnen
Stickſtoff und 600 000 Tonnen Kalt im Jahr verbraucht. Infolge
der Verminderung des Viehbeſtandes und damit des natürlichen
Düngers, braucht unſere deutſche Landwirtſchaft gegenwärtig erheb
lich größere Mengen an künſtlichem Dünger, wenn ſie auch nur die
Ernten wie vor dem Kriege erzielen will. Ganz abgeſehen davon,
daß auch die damaligen Ernten, wie der Vergleich mit anderen Ländern
lehrt, noch ſteigerungsfählg waren. Jm Erntejahre 1919 haben nun
der deutſchen Landwirtſchaft über 115 000 Tonnen n und
00000 Tonnen Kali zur Verfügung geſtanden. Das iſt eine Menge,
bei der die Steigerung unſerer Ernken, ja auch nur die Erzielung
a Ernten, ſchlechterdings unmöglich iſt. Warum liegen nun

Verhältniſſe im Düngemittkelverbrauch ſo wenig günſtig? Einmal,
weil die Produktion von Stickſtoff nicht planvoll betrie en worden iſt.
Unſere Stickſtoffwerke ſind zwar auf eine Jahresproduktion von nicht
weniger als 500 000 Tonnen eingerichtet, es hat aber vielfach an
Kohlen gefehlt um die Betriebe voll aufrechtzuerhalten und die
zahlreichen wilden Streiks des vergangenen n haben das
ihrige dazu beigetragen, daß die Produktion von Stickſtoff nicht ge
nügend ſteigen konnte. Wie ich mich unlängſt überzeugen konnte, iſt
die Kohlenverſorgung, wenigſtens des

Leunawerks,
jetzt beſſer geworden Es fehlt weder an Braunkohle, noch Koks,
um den Betrieb in Gang zu halten. Die Ausnutzung des dortigen Be
triebes iſt aber um deswillen gegenwärtig nicht im vollen Umfange
möglich, weſl man diejenigen Jabriken, von denen das Leunawerk Bau
ſtoffe und die fortgeſetzt in großen Mengen notwendigen Erſaßtteile
bezieht, nicht in genügendem Umfange mit Kohlen und Waggons
verſorgt. ier wird die Regierung einzugreifen haben, wenn eine
Beſſerung exreicht werden ſoll.

Aber ſelbſt wenn die Düngemittelproduktion durch entſchloſſene
Maßnahmen der Regierung ſo gefördert würde, wie wir das alle
wünſchen müſſen, könnte unſere Landwirtſchaft bei den jetzigen
Preiſen die Düngemittel gar nicht verbrauchen, weil der Preis dann
nicht einmal mehr auch nur die Geſtehungskoſten decken würde. Jm
vorigen Jahre betrug der Preis pro Kilo Prozent Stickſtoff 390
und man hat ausgerechnet, daß bei einem derartigen Stickſtoffpreis
der Zenkner Kartoffel dem Landwirt auf mindeſtens 7,50 K zu ſtehen
komme. Nun iſt der Stickſtoffpreis im Oktober auf 6 pro Kilo
Prozent erhöht worden, und es wird daher jedermann zugeben müſſen,
daß der Kartoffelpreis erheblich über 7,50 ſein muß, wenn der
Landwirt für die im Intereſſe des Volkes unbedingt notwendige Ver
wendung von genügend Stickſtoff entſchädigt werden Ein
wand, daß die Landwirte am Hafer oder an Er ſen genügend
verdienen, ſo daß ſie Brotgetreide und Kartoffeln unter ihren Ge
ſtehungskoſten abgeben könnten, iſt abwegig. Denn an dem freien Han
del in Hafer und Erbſen haben durchaus nicht alle Landwirte einen
Nutzen ſondern nur diejenigen, die Hafer und Erbſen in größeren
Mengen anbauen können, alſo in erſter Linie der Großgründbeſitz.
Und wenn der Landwirt auf den höheren Nutzen am Hafer und an
den Erbſen verwieſen wird, würde nur erreicht werden, daß Brot
getreide und Kartoffeln immer weniger angebaut werden, und das
wäre für unſere Ernährung durchaus verhängnisvoll

Einer der Hauptfehler unſerer bisherigen Preisfeſtſetzung war
der, daß die höheren Preiſe immer erſt dann e wurden, wenn
die Ernte bereits da war und deshalb die höheren Preiſe

keinen Anreiz für eine vermehrte Erzeugung
darſtellen konnten. Jetzt will man nun rechtzeitig, das heißt wenig
ſtens noch vor der Frühjahrsbeſtellung, angemeſſene Preiſe feſtſeten.
Das iſt indeſſen vollkommen unmöglich weil kein Menſch weiß wie
ſich wenn der Herbſt da iſt, die Geſtehungskoſten bis zur Ernte ent
wickelt haben. Die Landwirtſchaft aber will Sicherheit dafür
haben, daß die ihr zugebilligten T ſich einem etwaigen Steigen
der Geſtehungskoſten anſchließen. Jeder Geſchäftsmann verkauft
heute auch wenn es um baldigſte Lieferung handelt, freibleibend
im Preiſe Für die Landwirte aber ſollen ſchon acht oder zehn Mo
nate voraus die Preiſe endgültig beſtimmt werden, zu denen ſie liefern
en Das iſt ſchlechterdings unmöglich, und meine politiſchen
Freunde können daher dem Ankrag Herold nur n wenn er
dahin verſtanden wird, daß die Regierung beſtimmte Min-
deſtpreiſe garantiert, die eventuell dann, wenn die Geſtehnnge toten andere Preiſe gerechtfertigt erſcheinen laſſen,

überſchrikten werden können. Die richtige Beurkeilung der Sachlage
führt dazu, daß es für unſer Volk beſſer wäre, die

Zwangswirtſchaft für das nächſte Erntejahr überhaupt nach
Möglichkeit zu beſeitigen.

Vor allem auch deshalb, weil die Arbeitsfreudigkeit der Landwirte
durch die e als ſolche n gehemmt wird, undwir brauchen die Arbeitsfreudigkeit aller Volkskreiſe, nicht nur der
Arbeitnehmer, wenn wir wieder vorwärtskommen wollen. Wir

no an t der ſtimmen deshalb dem Antrag von Keſſel zu, der die Zwangswirtſchaftſern Ein Beiſpiel Wir können heute K Zentner Futtermittel zum
ür Zucker im nächſten Erntejahr aufheben will und beantragen da

rüber hinaus eine Abänderung des Antrags Herold dahin, daß vom
Beginn des neuen Erntejahres ab überhaupt nur noch Ge
treide und Milch zwaängbewirtſchaftet werden und daß
ſt die in der Zwangswirtſchaft verbleibenden Erzeugniſſe den ge
teigerten Geſtehungskoſten entſprechende Preiſe zugeſichert werden.

Wir verkennen dabei nicht, daß die Sorgen und Befürchtüngen
weiter Verbraucherkreiſe gegen dieſe Maßnahme erhebliche ſind. Aber
die Verbraucher müſſen nach all dem Jammer der Zwangswirtſchafts
jahre einſehen, daß die

beſte Probuzentenpolitik letzten Endes auch die beſte
Konſumentenpolitik

„„Ein Agent der Geheimpolizei aus Wien! Da iſt ſeine amtliche
Legitimation. Hier verſchiedene Notigen über den Mord in Neapel
eine Tatzrereſhrebung Harriet Morgans und tagebuchartige Auf
nen über ſeine Verſuche in das Dubſchinkaer Gartenhaus zu

ringen
Mein Gott ſtammelte der Graf, „und der war hier, ohne daß

wir es ahnten?“
„Jch ahnte es! Darum paßte ich ihm ſcharf auf. Auch heute, als

er wie zufällig fallen ließ, er wolle nach Kriſan gehen, und werde erſt
zum Abendeſſen zurückkommen, wurde ich mißtrauiſch Da ſtiftete ich
Kathinka an, ſie ſolle in der Milchkammer eine Maus herauslaſſen,
und dann die Dienerſchaft zu Hilſe rufen. Jch ſelbſt ließ mich zur
Gräfin rufen und beobachtete von ihrem Fenſter aus Wenzels Fort
gehen, der ſich gan unbeachtet glaubte, und deshalb gar nicht erſt
die Richtung nach Kriſan einſchlug, ſondern direkt ging wohin ich
vermutet hatte durch die Lindenallee und nachher in den Park Dort
verſuchte er, gegen das Gartenhaus vorzudringen, mußte aber an unſe
rem aufgebauten Hindernis unverrichteter Sache umkehren Sie ſehen,
wie gut dieſe Jdee von mir war

„Gut, gut, weiterl! Sie waren natürlich hinter ihm her?“
Nicht direkt. Man hielt mich im Schloſſe auf, und ich konnte
ihm erſt eine halbe Stunde ſpäter folgen. Aber das tat nichts. Der
Schnee zeigte mir ſo deutlich, wohin er gegangen war, wenn er ſich
auch Mühe gab, ſeine Spuren von der Lindenallee aus unkennttich
zu machen. Er entfernte ſich dann auf der Straße gegen Kolarſchin zu.“

Aber jetzt folgten Sie ihm doch hoffentlich
„Wozu? Was geht es uns an, was er in Kolarſchin tut? Jch

tat etwas viel Beſſeres: ich erwartete ihn in Dubſchinka und ſtellte
ihm eine Falle, in die er gedankenlos hineinfiel

„Wieſo
„Nun hatte ich jetzt nicht den unzweifelhaften Beweis, daß er

her Geheimniſſe zu erforſchen trachtet, und wahrſcheinlich nicht eher
ruhen würde, bis ihm dies gelungen Er war alſo unſer Feind, und
ein wie re beweiſen dieſe Papiere! Was tut man mit einem
Feind an macht ihn unſchädlich, nicht wahr

Der Graf war leichenblaß geworden. Jeßtt ſchüttelte er den Por-
tier zornig an der Schulter und ſtieß heiſer heraus „Was haben
Sie getan Unſeliger?

Dobruck blieb ganz ruhig. Ein wildes Lächeln der Befriedigung
zuckte um ſeinen Mund, als er gelaſſen fortfuhr „Jch ging in das
Garten haus

48. Jahr
c

würden iſt, ſoweit es ſich um Maſſenartikel handelt, nicht zutreffend.
Wenn man berückſichtigt, daß nur drei Prozent aller Zenſiten
Preußens im Jahre 1919 über 9000 Einkommen Meſaben und ein
Jahreseinkommen von 9000 ſicherlich nicht die Zahlung jedes be
liebigen Preiſes für Nahrungsmittel ermöglicht, ſo iſt es vollkommen
klar, daß die wenigen Prozent der Bevölkerung, die man wirkli zu
den Reichen rechnen kann, unmöglich den anderen 98 oder 99 Pro
zent der er die notwendigen Lebensmittel wegkaufen können.
Sicher iſt aber freilich, daß ſchon bei den heutigen Preiſen das Volk
in ſeiner Geſamtheit, ſoweit es nicht zu den Produgenten gehört, ſchwer
leidet, und daß ſelbſtverſtändlich mit einem weiteren Steigen der
Preiſe für notwendigſte Lebensmittel auch eine weitere Steigerung
der Löhne und Gehälter verbunden ſein müßte. Das wird man aber
ſo ſchmerzlich es iſt, in Kauf nehmen müſſen, wenn man überhaupt
einmal wieder zu einer Geſündung der volkswirtſchaftlichen Verhält
niſſe und zu einem Abbau der Preiſe kommen will. Das müſſen wir
vollkommen klar erkennen und wir müſſen den Mut haben, das dem
Volke zu ſagen, auch wenn es nicht populär iſt. Laſſen Sie uns die
er aber notwendigen Entſchlüſſe faſſen, ſolange es Zeit iſt
helfen Sie der deutſchen Wirtſchaft und helfen Sie damit dem dent
ſchen Volke

Hreußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 27. Januar.

Präſident Leinert eröffnet die Sitzung mit einer Anſprache,
in der er ausführt: Der e e ter Erzberger iſt geſtern
einem Attentat Fin Opfer gefallen. Die Mitglieder erheben ſich von
ihren Sitzen.) Er iſt ſchwer verwundet. Wann die Wiederherſtellung
möglich iſt, iſt nicht bekannt. itgliederdes Hauſes erklären, daß es

mit Abſchen von dem Attentat Kenntnis genommen
hat. Wir wünſchen alle recht herzlich, daß der Reichsfinanzminiſter
wröglichſt bald geſund werde, um ſeine unverwüſtliche Kraft wieder dem
Reiche zur Verfügung zu eben ch ſtelle feſt, daß das Haus mit
großer Anteilnahme von dem Verbrechen Kenntnis genommen hat.

Der net e ur Bewilligung weiterer Staatsmittel zur
Beſſerung der Wohnnngsverhaältniſſe von Stagatsarbeitern

und gering beſoldeten Beamten ſteht zur dritten Beratung. Die
Vorlage ſtellt der Regierung zu dieſem Zwecke weitere 19 Millionen
Mark zur Verfügung.

Abg. Ebers bach (Dn.): Jn der Begründung heißt es, daß von
dem Betrage 535 Millionen Mark der Bergver waltung zugewieſen
werden ſollen. Wir begrüßen es umſomehr, als ja die Bergarbeiter
jetzt beſchloſſen haben, wegen des erſtrebten Sechsſtundentages nicht
in den Streik zu treten, ſondern dieſe Frage der internationalen Re
eng vorzubehalten.

er Entwürf wird endgültig einſtimmig angenommen, ebenſo
der Geſetzentwurf über die Niederſchlaggung von Unterſuchungen,

ierauf wird die e geh nfrage HeldD. Vpt.) über Beſchaffung von Stickſtoff und Kali et Jn
Verbindung damit ſteht die Beratung des Antrages Herofd (gir)
an Erhöhung der Exzeugerpreiſe für Getreide, Kartoffeln und Zucker
rüben, ſowie auf Beſchaffung von Saatkartoffeln, ferner des An
trages v Keſſel (Dn.) auf Aufhebung der Zwangswirtſchaft. Ein
Ankrag Friedberg (Dem.) will unter anderem r der
Zwangswirtſchaft, ausgenommen für Getreide und Mehl.

Peters- Hochdonn (Soz): Wir wünſchen, daß die Regie
rung alles tut, um
in möglichſt weitem Umfange die Landwirtſchaft mit Düngemitteln

zu verſorgen.
Der Antrag Friedberg iſt eine Verſchärfung des Antrages Herold,
die wir ablehnen; ſoweit er 5 mit dem Antrag Herold deckt, ſtimmen
wir ihm mit der Maßgabe zu, daß alle Arbeitgeber verpflichtet werden
die durch die Annahme des Antrages hervorgerufene Verteuerung der
anteen durch Erhöhung der Löhne und Gehälter voll aus
zugleichen

Abg. Köppel (Zir.) Die Zwangswirtſchaft iſt eine Quelle derUnmoral und eine Feſſel der rodnftionsfähigteit zugleich. Geben
n uns Arbeiter Düngemittel und Preiſe, bei denen wir beſtehen
önnen,

Abg. Simon (Dem.) Die künſtlichen Düngemittel ſollten dem
We Handel n werden. Die Aufhebung der Zwangswirt
chaft im Rahmen unſeres Antrages der ſich auch auf den Zucker er

re wird wieder zur n der Erzeugung führen. Beim
t

Jch darf im Namen aller

wäre es am beſten, die Zwangs wirtſchaft ſofort
aunfzuheben, da jetzt ſchon mindeſtens 60 Prozent alles umgeſetzten
Fleiſches aus Schwarzſchlächtungen ſtammt. Das Prämienſyſtem iſt
ein Schlag ins Waſſer.

g. Klausner (U. S.): Heute haben wir nur bürokratiſch
feſtgeſetzte Höchſtpreiſe. Auch der Landwirt ſoll n der Preiſe er
n Aber die jetzigen Forderungen gehen über das berechtigte Maß

inaus
Landwirtſchaftsminiſter Braun Das Ernährungsproblem

das wichtigſte von allen. Von ſeiner Löſung hängt es ab, ob unſer Volk
je wieder geſundet. (Sehr richtigl) Viele Leute verſtehen aber leider
noch gar nicht unſere Lage. Wir ſtehen am

Anfang des Sonderdaſeins,
bas uns durch den Krieg beſchieden iſt. Wir malen mit aller Kraft
an die Arbeit gehen, die Landwirtſchaft im eigenen Lande heben. Wenn
ich jetzt alle Hebel in Bewegung ſehe, um der Landwirtſchaft zu helfen,
ſo tue ich das auch im Jntereſſe der Verbraucher.

Je mehr Papiergeld wir e weniger können wir dafür
aufen,

am wenigſten im Auslande Wir ſind alſo auf bie eigene Erzeugung
angewieſen. Jm Frieden haben wir intenſiv gewirtſchaftet. J

„Was ich Jhnen ſtreng verboten habe!“
„Allerdings, weil Sie fürchten, ich würde dort das er wasmeiner Meinung nach eigeben müßte wenn wir ganz ſicher ſein

wollen tun! Aber Sie haben es mir ſtrenge verboten Gut. Jch
war auch gar nicht bei ihr, ſondern blieb unten in der Küche, nachdem
ich Haustüre und Mauerpforte abſichtlich offen gelaſſen hatte, da ich
kalkulterte, der Reitknecht würde, um die Richtung aus Kriſan zu ge
winnen, den Park umgehen. Dies tat er auch. Und genau, wie ich
annahm konnte er es nicht unterlaſſen, aus Neugier auf alle Fälle
die Pforte zu öffnen. Da ſie offen war, trat er natürlich ein

Und Sie 2 unterbrach ihn der Graf ungeſtüm. Dybrug
„Jch ſchlug ihn mit einem Hammer nieder“, antwortete Dobruruhig Er gab keinen Laut ehren und hatte ſicher nicht einmal

eine Ahnung, wer ihm den Liebesdienſt erwies denn er konnte mich
gar nicht ſehen. Dann band ich ihm mein Taſchentuch über die Wunde
damit das Blut keine Spuren mache, lud ihn auf die Schultern, und
krug ihn dahin, wohin er gewollt, auf die Kriſaner Straße. Dort
nahm ich mein Taſchentuch ab und legte ihn ſo, wie einer ſtürzen muß,
der meuchlings von rückwärts niedergeſchlagen wird. Jch glaube nicht,
daß noch eine Spur von Leben in ihm war, denn ich konnte keinen
Herzſchlag hören Sollte es dennoch der Fall ſein ſo wird die Kälte
das ihrige tun, denn keinesfalls iſt er fähig, ſich zu erheben. Bis

mor tüß ſo erfroren ſein.er Graf rauh einen Stuhl geworfen und den Kopf in den

e abermals ein Mord!“ murmelte er tonlos. Plötz
lich fuhr er auf und ſtarrte den Portier wild an

Menſch wiſſen Sie, was Sie getan haben Dieſer Mann
ſtand im Solde des e Kein anderer als Parkinfon kann

ch Dubſchi geſchickt habenh nene Jch zweifelte ja keinen Augenblic daran. Wer
anders ſollte ein Jntereſſe an dem Verſchwinden Miß Morgans haben,
als ihre Verwandten in Amerjka?“

Und Sie glauben man wird das ſo ruhig hinnehmen Morgen
früh wird die Leiche doch gefunden werden

Aber man wird annehmen, daß irgendein betrunkener
um ſich ſeiner Barſchaft zu bemächtigen
ihm dieſe ſamt den Papieren und der Uhr

„Sicherlich.
Zechbruder ihn exſchlug,
Selbſtverſtändlich habe ich

abgenommen.“ S

„Und wenn man das nicht glaubt
Fortſetzung folgt.



Kriege fehlten die Mittel dazu, Arbeiten, Maſchinen und Dünger. Jn ſeiner höheren Rente und es wurde ihm eine Rente von 60 Prozent ſ 2000 K. Koupons eine goldene U i Rider er rohe mit Kunſtdünger ſtehen wir aber jetzt zum großen Teil n 12. Bornhab Weinen hat ſich durch en wurden, e Kleibungéſtnge n e
et ſchlechter als im letzten Kriegsjahre da. Der Bedarf an Kali kann eumatismus, Lungen- und Herzleiden zugezogen. Er ſtellt Antrag damit verſchwunden. Dem Landwirt Fritſche war dadurch ein Schaden
v Sia gedeckt werden. Die Zwangswirtſchaft, ſo notwendig auf Gewährung von Rente und erlangt eine Rente von 10 Prozent von über 10 000 entſtanden.
Land Einführung iſt hat doch produktionshemmend gewirkt. Die und Kriegszulage. 183 Hartle be Windehauſen klagt auf Zahlung Die Zeugenvernehmung ergab, daß vom Fritſcheſchen Grundſtück

e haben im Kriege gute Geſchäfte gemacht. Aber jetzt kommen von Rente. Kläger will ſich im Felde Rheumatismus gezogen haben. überhaupt kein Schuß abgegeben iſt. Die Familie beſaß nur eine Jagd
ſ e en hohen Preisſteigerungen für alle Bedarfsartikel nicht auf Die Klage wird abgewieſen. T4. RennowEdersleben leidet an flinte ohne Munition, der abgegebene Schuß iſt aber nach dem Schall
ihre Rechnung. Dieſer Zuſtand kann nicht auf die Dauer aufrecht- e werhorigteit und Magenleiden infolge des Feldzuges R. ſtellt aus einer Piſtole oder einem Revolver abgegeben worden, und zwar auf

bleiben. Wenn man ſicher iſt, daß man wieder zu normalen daher nträg auf Zahlung einer Rente. Die Klage wurde als unbe der Dorfſtraße in der Nähe des Friſche en Tores, ſo daß der Vererhältniſſen kommen muß, muß man doch auch einmal mit der Be gründet arten 15. Klaus-Quenſtedt klagt auf Gewährung dacht naheliegt, daß der Schuß von jemand abgegeben iſt, dem der
itigung der Zwangswirtſchaft den Anfang machen. Sehr richtig!) von Renke S will ſich beim Poſtenſtehen im Gefangenenlager Nerven Roheitsakt erwünſcht war. Nunmehr begann die Vernehmung der
Wir müſſen die landwirtſchaftliche nan mit allen Mitteln ſichern. leiden und Bronchialkatarrh zugegogen haben. Kläger wurde abge e durch welche der Grad der Teilnahme der Angeklagten an
Das vollendetſte Wijekt für den Anfang mit der Aufhebung der wieſen 16 Präſßler- Naumburg wurde beim Militär an einem dem Exzeß feſtgeſtellt werden ſoll. Nach Ausſagen der geugen ſcheint

wangswirtſchaft ſcheint mir der Zucker zu ſein. Bei der jetzigen Bauchbruch vperiert. Kläger ſtell e Verſchlimmerung ſeines die Erregung erſt durch die Teilnehmer aus Mücheln in den SaalJe e t n e en laſen We ben See S rer t W n e alen e e Krſaen e nen n her nern Haudeck, Schramm,J ilt es zu produzieren) aber nicht zu ſozialiſi i üſſen abgewieſen 17. Kröber Zeitz ha m Felde Gelenkrheumatis-Böſel un ödel ſollen ſich an den Plünderungen, die übrigen aauch noch mehr mus zugezogen und wurde gen vom Militär entlaſſen Er be Gewalttätigkeiten gegen beteiligt haben wobei e als
Arbeiter aus den Städten auf das Land antragt t Rente. Die Klage wurde als unbegründet zurückgewieſen. Rädelsführer angeſehen werden. Der Skaatsanwalt hielt die An

bringen. Das Tarifvertragsſyſtem muß dazu mithelfen. Das Koali- 18. Boll- Trebitz iſt durch Granatſplitter am rechten Oberarm ver geklagten im Sinne der Anklage n wollte denen, die Gewaltlionsrecht muß auch dem Landarbeiter geſichert bleiben. Verſtößen wundet und wurde mit einer Rente von 20 Prozent entlaſſen Seiner kätig eiten gegen Perſonen ausgeübt, auch keine mildernden Umſtände
egen dieſe Grundrechte werde ich mit aller Schärfe entgegentreten. Berufung wurde ſtattgegeben und ihm eine Renke von 40 Prozent zu zugebilligt wiſſen. Die Verteidiger ſahen den ganzen Exzeß nicht als
eifall. erkannt 19. Beyer Dölau iſt durch Gewehrſchuß an der linken Landfriedensbruch, ſondern mehr als gemeinſchaftliche Keilerei, verEin Schlußantrag wird angenommen. Die Abſtimmung wird Backe verwundet, wodurch ſich noch ein Ohrenleiden bemerkbar macht. bunden mit Hausfriedensbruch und Diebſtahl an, beſtritten auch die

morgen ſtattfinden B. bezieht eine Rente von 20 Prozent, beantragt aber Erhöhung ſeiner Schuld einzelner Angeklagten. Die Geſchworenen hielten John, Gach,
Mittwoch 12 Uhr- Anträge und Anfragen Rente. Kläger wurde der Mediziniſchen Ohrenklinik-Halle überwieſen Weber, Wittenbecher, Schelle, Schramm, Rödel des ſchweren Landfriedens

zwecks et t Zy eng s e d D. n Bee n e n v r be et a bfe derer derz o w-Bönitz klagk auf Zahlung von Rente. äger an der linken randſtiftung, Kreſſe und Böſel des einfachen Landfriedensbruchs undGerichtsverhandlungen. di an m e Fuß er e Die n e e als e er Hehlerei ſchuldig; Gach wurden auch mildernde Umſtände
unbegründet abgewieſen. re mann erg am verſagt.Das Militärverſorgungsgericht für den Vezirk Merſeburg. r e e Wehen h i ede a Srheher, 2 Je e eſa d S s r John
on ulage. Die Klage auf Erhöhun ahre ongate Gefängnis, Weber ahre onate Gefängnis,krat am 22. Januar im Verwaltungsgebäude beim Oberverſicherungs der Rente wurde e en 22 Herzber ten Wittenbecher 1 Jahr 6 Monate Gefengnis, Schelle 1 Jahr 9 Merite

amt hierſelbſt zuſammen Antrag auf Gewährüung einer Rente. R. iſt im Felde verſchä tet ge Gefängnis, Kreſſe 1 Jahr Gefängnis, Schramm 1 Jahr 6 Monate
en Vorſitz hatte Der Regierungerat Diſtemann, als Bei weſen und will ſich dadurch eine ſtarke Nervoſität zugezogen haben. Gefängnis Haudeck 6 Monate Gefängnis, Rödel 1 Jahr Gefängnis,

n denen e en e 9 ler Kläger wurde der Nervenklinik-Halle überwieſen O. B. Böſel 1 Jahr Gefängnis. Das Urteil wurde 1138 Uhr gefällt
on der ermilitärbehövon den Verſorgungsberechtigten Otto Bieba Merſeburg unde e e e e Ausſſreitingen m Niederwünſch Vermiſchtes.

klagt auf Zahlung von Rente und Kriegszulage. Das Milikärverſor „Beim Reichſten fangen wir an!“ So hatte einer der Einbruch in die Dresdener Hofkirche. Jn der Donnerstag Nacht
gungsgericht lehnt die Berufung als unbegründet ab. 2. Schulz Arbeiter auf dem Marſche nach Niederwünſch ſeinen Kameraden er iſt, en die Dresdener katholiſche Hofkirche ein Einbruch verübt worden.ſelnng von Kriegsdienſtbeſchädigung. klärt, und bei dem Reichſten, nämlich bei dem Landwirt Fritſche, fing Den Dieben fielen eine Monſtranz und zwei e Kelche im Werte

Halle ſtellt den Antrag auf Fe m m 2Rach Puen eigenen hen e er ſich beim Militär Gelenkrheuma- ächlich der Exzeß auch an. Der verhängnisvolle Schuß war ge von 20000 A in die Hände. Die Täter ſin
en

tismus und Lungentuberkuloſe zugezogen haben. Das Gericht über fallen. Eine Frau Franke brachte dieſe Nachricht in den Saal. Eineweiſt ihn nochmals zwecks e Ken nach der Chirur wilde Erregung bemächtigte ſich aller. John, der erſte Angeklagte, Das (geſcecte Haus.
unerkannt entkommen.

iſchen Klinik- Halle. 3. Lauritzen- Halle iſt durch Kopfſchuß ver ſprang auf einen Tiſch. Eine Knarre (Gewehr) her rief er ane Er An eine Rente von d rozent, dagegen erhebt reichte ihm eine Jagdflinte von der Bühne Schnell lud er ſie, denn Seit Jahresfriſt erſcheinen in „Weſtermanns Monatsheften“
Kläger Einſpruch. Die Berufung wird als unbegründet abgewieſen. Munition hatte er wen in der Taſche. Dann ſtürmte er, wie viele Philipp Frandks, des bekannten Berliner Malers, Lebenserinnerungen
4 Srntern halt hat durch Verwundung ſein linkes Bein verloren. andere, auf den Fritſcheſchen Hof, deſſen Tor ſchon von anderen er Vom Taunus zum Wannſee“. Dieſe n r e mit Humor ge
Bezieht eine Rente von 66 Prozent, dagegen legt Kläger Berufung brochen war. Drei Schüſſe gab er ab, aber aſſe in die Luft. Als er den würzten Erinnerungen enthalten eine Fülle hü ſcher kleiner Geſchichten,
ein. Es, wurde ihm eine Rente von 75 Prozent zugebilligt. erſten Schuß abgab rief er „Holt den Krüppel heraus, wir ſchießen wie die von dem geſcheckten Haus. Franck es
5 Winkler- Halle ſtellt Antrag auf Militärrente will infolge ihn tot.“ Unterdeſſen erging es den ehe Fritſches n malte draußen in dem alten Fiſcherdörfchen Stolpe bei
Verſchüttung an Schwerhörigkeit leiden, bringt aber keinen direkten ſehr böſe. Die drei erwachſenen Söhne zwei Landwirte und ein Ge Wannſee. Vom früheſten Frühling bis zum ſpäteſten Herbſt zog ichBeweis hierfür wer chon Kriegsdienſtheſchädigung anerkannt richts-Aſſeſſor) wurden unter der Beſchuldigung, ſie hätten den Schuß hinaus. Als ich im Herbſt 1892 zuerſt dorthin kam, war es ein ganz
war, wird ſein Antrag als nvegrineer zurückgewieſen. 6. Lehe abgegeben, trotz gegenteiliger Beteuerung ergriffen, aufs ärgſte mit einſames maärkiſches Fiſcherdorf mit etwa zwanzig alten Bauernhäuſern,
mann- Halle iſt an der linken Lungenſeite durch Artilleriegeſchoß Knüppeln mißhandelt und in das Verſammlungslokal geſchleppt. Auf alle mit Strohdächern bedeckt, auf denen das Moos in dicken Klumpen
verwundet außerdem will er ſich einen linksſeitigen Bruch zigen dem ganzen Wege ſchlug man fortgeſetzt mit Stöcken auf ſie ein, daß ſaß wie grüner Plüſch Große Bäume beſchatteten die Dorſſtraße. Jm
haben. n erſteres iſt ſchon Dienſtbeſchädigung anerkannt, für leh das Blut ihnen in Strömen vom Kopfe floß z im Saal wurde die Frühling ſtand alles im weißen Blütenkleid der Weichſelkirſchen. Jm
feres ſtellk er Antrag auf Rente. Da Kläger keinen Nachweis bringen Mißhandlung fortgeſetzt. Als ſich dann einer der Söhne von der Sommer und Herbſt blühten die Roſenbäume und die Sonnenblumen,
konnte wurde er abgewieſen. 7. Haferung- Halle hat durch Gra- Bühne aus verteidigen wollte, ſtieß man ihn in die Menge und ſchlug die weit über den niedrigen Rand des Strohdaches hinaufragten und
natſplitterverwundung ſein linkes Bein verloren und wurde mit 75 erneut auf ihn ein. Wie er dann unter einen Tiſch kroch, wurde er 8 das alte vermorſchte Stroh als Hintergrund hatten. Zu allen
Prozent Rente entlaſſen Dagegen legt er Berufung ein, da ſein Bein hervorgezogen und weiter geſchlagen. Zweimal wurde er unter der Bauerngärtchen hatte ich Zutritt; überall hatte ich die Erlaubnis, zubis über die Mitte des Oberſchenkels amputiert iſt Es würde ihm e ohnmächtig Auch der alte 67 jährige Landwirt Fritſche malen
eine Rente von 85 ren zügeſprochen. 8. Naumann Witten wurde nach dem Saal geführt. Ein Glück für ihn war es, daß einer Ein ganz rot angeſtrichenes Haus malte ich beſonders gern, ob
berg leidet an Schwerhörigkeit, welche er ſich im Felde zugezogen haben ſeiner früheren Arbeiter das ſah, der dann erklärte: Niemand vergreift wohl ausnahmsweiſe die Beſitzerin dies nicht gern ſah weil man ihr
will. Kläger ſtellt daher Antrag auf Gewährung einer Renke infolge ſich an dem Alten, ſonſt „bekommt ers mit mir zu tun Dieſer Ar Haus ſcherzhaft das ſozialdemokratiſche nannke. Als ich mich zumVerſchlimmerung ſeines Leidens“ N. wird zwecks Begutachtung der beiter begleitete ihn auf dem ganzen Wege zum Gaſthofe; auf dem drittenmal Hingeſeht hatte es zu malen, S die Frau boshaft zu mir:
Mediziniſchen Shrentlinit Halle überwieſen. 9. Kloß Uichteritz iſt Rückwege konnte er es jedoch nicht verhindern, daß einer der Rohlinge „Warten Sie heute werden Sie was erleben.“ Und kaum hatte ich

eicht verwundet und hat ſich ein Krampfaderleiden zugezogen. K. dem Alken doch einen Stockhieb auf den Hinterkopf gab. Die Söhne angefangen, ſo kamen zwei Männer mit zwei großen Kübeln voſtellt Antrag auf Verſorgungsgebührniſſe. Es wurde Kriegsdienſtbe aber waren ſehr übel zugedeckt. Nach dem Gutachten eines Arztes hatte weißer Farbe ſtellten einige Leitern an und begannen das rote Haus

ſchädigung anerkannt und ihm eine Rente von 30 Prozent zugebilligt. einer der Söhne eine le nd lee de Wunde mit davongetragen. Er weiß anzuſtreichen. Jn dem jetzt folgenden Wettmalen blieb ich aber
10. Schregenberger Weißenfels ſtellt Antrag auf Zahlung von iſt tagelang taub geweſen und leidet heute noch unter der Mißhandlung. Sieger, denn t malke immer die Teile des Hauſes, an die ſie noch
Rente. Kläger will ſich beim Militär Lungenerwetterung und Hä Dem anderen Sohne war der onze Körper grün und blau geſchlagen. nicht gelangen konnten, und war, da ich einen Vorſprung hatte, vormorrhoidenleiden zugezogen haben. Sch. wurde, da er kein näheres Auf ſeinem Körper vildete t infolge der Mißhandlung ſpäter ein ihnen ſern Nachher war das Haus eine zeitlang nüchtern, weiß;
Beweismaterial bringen konnte, abgewieſen. 11. Hagas Weißenfels fauſtgroßer Abzeß. Jn der Wohnung des Landwirts Fritſche hatten bald aber platzte die obere Farbſchicht teilweiſe ab, ſo daß der roteiſt durch Querſchläger am linken Klent en verwundet und wurde andere während der Zeit arg gehauſt. 28 Fenſterſcheiben waren ein Untergrund wieder herauskam. Dieſes geſcheckte Haus war dann aber
mit 40 Prozent Rente entlaſſen. Kläger ſelt Antrag auf Zahlung geſchlagen. Ein Pult war erbrochen, aus dem 600 bares Geld, für erſt recht maleriſch.

Seminarſchule.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder des

Seminarſchulbezirks erfolgt am
Donnerstag, den 12. Februar 1920,

nachmittags von 3 bis 4 Uhr
im hieſigen Seminargebäude Zimmer Nr. 19 durch den
Unterzeichneten.

Der Seminarſchulbezirk umfaßt die Straßen weſtlich der
Eiſenbahn zwiſchen Lauchſtedter Straße (einſchließlich) und Teich
ſtraße (einſchließlich).

Bei der Anmeldung ſind die betreffenden Kinder vorzu
ſtellen und Taufzeugnis und Jmpfſchein vorzulegen.

Sämtliche volksſchulpflichtigen Kinder des Bezirks, auch
die früher zurückgeſtellten, ſind anzumelden.

Die Schulleitung.
Pfefferkorn, Seminarlehrer.

fen.
f den Kopf

Ausſtellung
für Wettbewerbungsarbeiten findet vom 1. bis

4 5. Februar d. J., vormittags 10 Uhr bis nach
mittags 4 Uhr im großen Saale des Hotels

„Zum roten Löwen“ in Lützen ſtatt.

Sonntag, den 1. Jebruar, vormittags 119, Uhr

J Eröffnungsfeler.
Begrüßungsrede: Herr Bürgermeiſter Meyer.
Eröffnungsrede: Herr Vorſitzender Müller.

Die Beſichtigung iſt jedermann unentgeltlich
geſtattet und werden hierzu die Mitglieder ſowie die
geehrte Einwohnerſchaft von Lützen und Umgegend

freundlichſt eingeladen.

Allgemeine Hrtslrankenkaſſe Lützen
Müller, Vorſitzender.

9

3—4

3

gehäng

gen Ver

zietät

ſe

adt Mer

Moderne Tänze!
Welche Ehepaare und Brautpaare
betetligen ſich an einem 6doppelſtündigen Zirkel für moderne

Tänze unter der Leitung der Tanzſchule HünickeHölzer
Näheres durch Frau SeymCaſino oder Herrn Ohme, Brühl 20.

Ein Transport kleiner
CLäuferſchweine

ſowie prima futterfeſter, acht Wochen alter

e Fexkel
S ſteht zum Verkauf.

S Ludw. Sqhnellhardt rn

für den Kreis Merſeburg.

Moos le.

Dr.
gez.

J. V.
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Amtliche Bekanntmachungen
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